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Die nächſten -chritte.
Ein Schritt vorwärts iſt gethan. Die Geſandten ſind

befreit. Nach einer furchtbaren Zeit iſt ihnen die Rettung
geworden, die, wie die Lage ſich geſtaltet hatte, verſucht werden
mußte, wenn auch große Gefahren dem Gelingen des Unter
nehmens entgegenzuſtehen ſchienen. Waren die Mühen wohl
hart, ſo ging der Vormarſch doch glatter von Statten, als man
annehmen konnte. Faſt ſchien es, als ob die Luſt der
Chineſen zum Widerſtande mit dem Augenblicke abzuflauen
begann, als ſie ſahen, daß der Drohung der Verbündeten die
That auf dem Fuße ſolgte, als ſie empfinden mußten, daß
von den Druppenführern bitterer Ernſt gemacht wurde. Nur
mit rückſichtsloſer Gewalt iſt dem Afiaten zu imponiren. Dieſe
alte Erfahrung ſcheint auch dieſes Mal wieder zur Wahrheit
geworden zu ſein. Doch mit der Befreiung der Fremden iſt,
wie geſagt, erſt ein Schritt voraus auf dem beſchwerlichen
Wege bis zum Endziele gethan. Der Einmarſch in Peking iſt
äußerlich vielleicht das wirkungsvollſte Moment in der
Löſung des chineſiſchen Wirrwarrs; ob das, was nun kommt,
an wirklichen Schwierigkeiten vielleicht nicht um Vieles reicher
ſein wird, wer möchte das heute ſchon beurtheilen wollen, wo
die Geſammtlage eine noch durchaus unklare iſt? Die Ziele
des gemeinſamen Einſchreitens, die nach der Befreiung der
Geſandten uns bleiben, hat Graf Bülow dargethan: die
Wiederherſtellung der Sicherheit von Perſon, Eigenthum und
Thätigkeit der Reichsangehörigen in China, Wiederherſtellung
und Sicherſtellung geregelter Zuſtände unter einer geordneten
chineſiſchen Regierung, Sühnung und Genugthuung für die
verübten Unthalen.

Was iſt zur Erreichung dieſer Ziele aber nicht Alles erſorderlich Zunächſt bleibt doch feſzuſtellen, wen eigentlich

die Verantwortung für die Summe von Schändlichkeiten trifft,
deren Schauplatz China während der letzten Monate war.
Wer regierte denn das Land? Jrgend eine Centrale
muß vorhanden geweſen ſein, dafür ſprechen die ſo
genannten Kaiſerlichen Dekreke, die man der Oeffent
lichkeit übergab, darauf deutet der Verkehr hin,
der den chineſiſchen Geſandten in Europa bis zur letzten
Stunde mit Peking möglich war, das beweiſt die angeb
liche Betrauung Li-Hung-Tſchangs mit der Einleitung von
r e Herrſchte in der chineſiſchen Haupt
ladt wirklich völlige Anarchie, fo war das lles einfach nicht
möglich. Wir müſſen ruhig abwarten, ob die nächſte Zeit
Klarheit über dieſe Fragen bringen wird; alle weiteren
Vermuthungen oder Schlüſſe ſcheinen wenig angebracht,
da ihnen vorläufig jeder ſichere Boden fehlt. So viel nur
iſt gewiß, daß der mit Schuld ſchwer belaſtete Prinz Tuan
nebſt ſeinen Getreuen und den ihm ergebenen Truppen, bezw.
Boxern Peking verlaſſen und dem ſtrafenden Arm der Mächte
ſich entzogen hat. Jn das Jnnere ihm zu folgen, iſt vor
läufig und wohl auch für ſpätere Zeit abſolut unmöglich.
Die Thätigkeit der Verbündeten beſchränkt ſich dahernächſt Ausſchließlich auf Peking. Jn Anbetracht der Ge-

imtlage aber kann man wohl ſagen, daß noch unendlich viele
R awierigkeiten zu überwinden ſind, ehe die Verhältniſſe in

China eine ſolche Geſtalt bekommen haben werden, wie das
gemeinſame Jntereſſe der betheiligten Mächte ſie erſtrebt. Daß
die Aufrechterhaltung des Einverſtändniſſes unter
den Mächten die Vorbedingung dazu iſt, bedarf wohl keiner
beſonderen Erwähnung, und daß die deutſche en dieſem
Geſichtspunkt auch ferner in erſter Stelle Rechnung tragen
wird, unterliegt keinem Zweifel. Ob es aber auf die Dauer
gelingen wird, die britiſchen Sonderintereſſen zuückzuhalten, die
neuerdings im Yangtſegebiet ſehr dentlich ſich bemerkbar
wachten, iſt eine offene Frage.

Als von größter Wichtigkeit für die gedeihliche Löfung des
Knotens haben wir von Anbeginn an ein feſtes Zufammen-
ehen Frankreichs und Deutſchlandszeichnet und der net der drei Staaten hat im Laufe der

Zeiten ſich entſchieden gefeſtigt. Die Erkenntniß iſt nachgerade
ju einer faſt allgemeinen geworden, daß zuwiderlaufende Jnter
ſen nicht zu überbrücken ſind, weil ſie einfach nicht beſtehen.
Der Chauvinismus, der in Frankreich trotz alledem ſeine

giftigen Blüthen auch in der Zukunft weiter treiben wird,
wird, wenn auch nur ſchrittweiſe, in den Hinkergrund gedrängt,
durch die ſtets feſter werdende Ueberzeugung, daß die r
ſchreitende Ausgeſtaltung eines mehr freundſchaftlichen Ver
hältniſſes zu Deutſchland nicht nur für die wirthſchaftliche,
ſondern auch für die politiſche Wohlfahrt Frankreichs von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung iſt.

Wie Deutſchland, ſo hat auch Rußland durch die That
bewieſen, daß ſein Wollen auf die Erhaltung des Friedens
gerichtet iſt. Schon die wirthſchaftlichen Ziele, die Rußland
überall dort verfolgt, wo ſeine Jntereſſen gebunden ſind,
weiſen es auf die Bahn friedlicher Entwickelung die
ihm am ſicherſten die Löſung ſeiner kulturellen Auf-
gaben auch in Aſien verbürgt. Es hat zur Erreichung ſeiner
Ziele an Weltkriegen kein Jntereſſe, da eine ſtetige Fortent-
wickelung den ſchließlichen Erfolg ihm weit eher ſichert, ganz im
Gegenſatz zu Großbritannien, das alle ſeine Errungenſchaften
nicht zum Mindeſten den Kriegen verdankt, die mit oder ohne ſeine
unmittelbare Veranlaſſung die Völker trennten. Das England von
früher aber blieb bis zurSegenwart das gleiche und wird es bleiben,
ſolange überhaupt eine große Möglichkeit ſich ihm zeigt, den
alten Traditionen gemäß kaum einem anderen Zwecke in der
Welt als ſeinen Sonderintereſſen zu leben. Und wenn die
bitteren Erfahrungen der letzten Jahre Frankreich die Augen
über das Weſen ſeiner Nachbarn jenſeits des Kanals recht un
angenehm geöffnet haben, ſo kann auch das nur in Paris ſehr
zu der Ueberlegung leiten, ob es denn doch nicht vortheilhafter
iſt, den „lieben Nachbar“ über dem kleinen Waſſer um ein gut
Theil mehr mit Mißtrauen zu beehren, als den „alten Feind“
jenſeits der Vogeſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Die Veröffentlichung der an die Offiziere des oſt-
aſiatiſchen Expeditionskorps gerichteten Kaiſerrede hat,
wie ein Berliner Blatt erfahren haben will, in maßgebenden
Kreiſen ſehr verſtimmt. Generalleutnant v. Leſſel iſt von
dieſer Thatſache in Kenntniß geſetzt und veranlaßt worden, eine
Unterſuchung einzuleiten und den betreffenden Offizier
zur dienſtlichen Aeußerung aufzufordern. Er iſt
weiter angewieſen worden, den Offizieren und
Mannſchaften mitzutheilen, daß ſie ſich in ihren
Briefen nach der Heimath jeder Mittheilung über dienſtliche
Fragen zu enthalten und Aeußerungen des Kaiſers nicht weiter
zu verbreiten haben. Eine Verſtimmung des Kaiſers über
die Veröffentlichung iſt in der That ſehr erklärlich, denn die Rede
iſt in jener Form ſicherlich nicht für die Oeffenelichkeit beſtimmt
geweſen. Das Tadelsvotum für den engliſchen Admiral Seymour
z. B. konnte wohl den Offizieren gegenüber ausgeſprochen
werden, war aber ſicher nicht beſtimmt, in England bekannt zu
werden. So hat denn alſo die Jnformation des Eingangs er-
wähnten Berliner Blattes viel Wahrſcheinlichkeit in Bezug auf
ihre Richtigkeit für ſich.

Johauniter Ritter. Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des
Herrenmeiſters des Johanniter Ordens, Prinzen Albrecht
von Preußen, zu Ehrenrittern des Johanniter-
Ordens u. A. folgende Herren ernannt: Den Rittmeiſter a. D.
v. Velt heim auf Oſtrau, den Rittergutsbeſitzer v. Schoeler
auf Uebigau, den Rittergutsbeſitzer v. Heudorff auf Runſtedt,
den Rittergutsbeſitzer Frhrn. v. Boden hauſen auf Degeners-
bauſen, den Oberſtleutnant im Füſilier Regiment 36 Pfoertner

v. d. Hoelle, den altendurgiſchen Kammerherrn Freiherrn
v. Seckendorff auf Meuſelwitz, den Reg.- Aſſeſſor v. Bloedau
zu Sondershauſen, den Major im Huſ.-Regt. 16 v. Oertzen.

Neuer Bergarbeiterfſtreik? Der ſozialdemokratiſche
Bergarbeiterverband hält, wie wir ſchon geſtern kurz erwähnten,
die Zeit für gekommen, eine Agitation im größten Stile zu
entfalten. Jn Böhmen wird die Verhetzung ſchon wieder auf
das Regſte betrieben; alle nur verfügbaren Agitatoren ſind
unterwegs. Genoſſe Pokorny, der ſich bei den verſtändigen
Bergleuten Mitteldeutſchlands ſo energiſche Körbe geholt hat,
klappert nichtsdeſioweniger wiederum die Provinzen Sachſen,
Brandeuburg, die Braunkohlenreviere, ab. Der Reichstagsab-
geordnete Sachſe iſt nach Süddeutſchland abgereiſt, in Poigen-
berg hat er am Sonntag über „den deutſchen Berg- und
Hüttenarbeiterverband und die internationale Bergarbeiter-
Bewegung“ geredet. Der Grund für die jetzt außerordentlich
rührige Agitation iſt darin zu ſuchen, daß der Verband
glaubt oder glauben machen will, daß die volkswirthſchaft-
lich guten Zeiten vorbei ſeien. Jn einem Aufruf
„Agitirt für den Verband! Führt ihm ſtändig neue Mitglieder
u!“ heißt es: „Wir gehen ſehr ſchweren entgegen
ie Anzeichen mehren ſich, daß die günſtige Geſchäftszeit ſich

ihrem Ende zuneigt. Wir müſſen uns darauf gefaßt machen,
an dem Ende der fetten Jahre zu ſein.“ Zweifellos iſt in
den letzten Monaten eine Stagnation im Verbande
eingetreten; er iſt nicht weiter gekommen, und klagend
heißt es in dem Aufruf: „Wo die weiterſehenden Sozial
politiker aus Nichtarbeiterkreiſen für die Zukunft bangen, da iſt
es um ſo auffallender und unverſtändlicher, daß die zunächſt
Betheiligten, die Berg- und Hüttenarbeiter, ſich ſo
wenig rühren, um den kommenden Ereigniſſen gewappnet entgegen
utreten. Von den etwa 600 000 hier in Betracht kommenden
rbeitern ſind gut gerechnet erſt 90 000 organiſirt in vier

verſchiedenen Verbänden.“ Bekanntlich ſind dieſe vier
Verbände nicht unter einen Hut zu bringen im Gegentheilſtehen ſie ſich ſtellenweiſe ganz chroff gegenüber, und angeſichts

ihrer Ohnmacht ſind die Leiter des ſozialdemokratiſchen Ver
bandes ganz kleinlaut geworden die Ankündigungen von dem
drohenden Generalſtreik, welche die ernſten Kenner der
Bewegung nie ernſt genommen, ſind verſtummt und die
Hinweiſe auf die kommenden ſehr ernſten Zeiten ſollen
auch nur dazu dienen, abzuwiegeln, einzudämmen. Jnſofern
ſind die Kaſſandrarufe h elt intereſſant und
bemerkenswerth. Unſere Bergleute werden hoffentlich auch
diesmal den gewiſſenloſen Agitatoren die richtige Antwort geben!

Eugen Richter hat ſeine Erholungsreiſe beendet und
verlangt in der „Freiſinnigen gen die Einberufung des
Reichstags. Die Reiſe des Grafen Walderſee hält er für
zwecklos. Er ſchreibt

Nach dem Cinrücken der verbündeten Truppen in Peking und
nach den Umſtänden, unter welchen fich dasſelbe voll
zogen hat, erſcheint die Sachlage in China völlig verändert.
Alle vorausgegangenen großen Reden paſſen ganz und gar
nicht mehr auf die gegenwärtigen Verhältniſſe. Die noch
auf dem Meere ſchwimmenden deutſchen Truppen könnten mindeſtens
zur Hälfte wieder umkehren. Völlig überflüſſig iſt die in Vor
dereitung begriffene Nachſendung einer dritten Brigade. Wenn es
nach allem Vorhergegangenen nicht gar zu komiſch ausſähe, ſo würde
der neue Oberbefehlshaber Graf Walderſee am richtigſten handeln,

wenn er in Genua ſich nicht erſt einſchiffte, ſondern
nach Deutſchland zurückkehrte.

Eugen Richter ſcheint definitiv nicht mehr ernſt genommen
werden zu wollen.

Ueber den Umfang des deutſchen Fleiſchergewerbes
giebt die Berufszählung vom 14. Juni 1895, deren Ergebniß jetzt
vollſtändig vorliegt, genaue ſtatiſtiſche Nachweiſe. Die Zahlen, ſo
ſchreibt die „Allg. Flieiſcher-Ztg.“, dürfen um ſo eher Anſpruch auf
Genauigkeit machen, als die ſtatiſtiſche Erfaſſung des Fleiſcherberufes
nicht auf ſolche Schwierigkeiten ſtößt, wie die der Landwirthſchaft
oder der Gewerbe, in denen die Hausinduſtrie eine t
Rolle ſpielt. Die Zahl der Perſonen, die im Deutſchen Reich
von der Fleiſcherei leben (alſo Meiſter und Geſellen mit ihren
Angehörigen und Dienſtdoten) hat am 14. Juni 1895 betragen:
424 245 (gegen 348 564 im Jahre 1882). Von dieſen 424 245
Perſonen vetrieben 176 771 das Fleiſcherzewerbe als ihren Haupt
deruf, während es in 39 402 Fällen nur den Nebenberuf bildete
Von den 176671 Perſonen waren 69 276 Meiſter und 107 395 An
geſtellte, ein ſehr günſtiges Verhältniß, denn die Zahl der Selbſt
ſtändigen iſt in den anderen Berufen meiſtens geringer. Bei
den Schloſſern kommen z. B. auf 1000 Perſonen, die den Beruf
ausüben, nur 83 Meiſter, bei den Fleiſchern aber 392; das
F'eiſchergewerbe iſt alſo im Weſentlichen das alte handwerksmäßige
geblieben und hat am wenigſten grofkapitaliſtiſche Formen
angenommen. Wie bereits vorher erwähnt, wird die Fleiſcherei
in 39 402 Fällen als Nebenberuf betrieben, und zwar handeit es ſich
in der Mehrzahl dieſer Fälle in 15617 um Landwirthe der
Reſt fätlt auf Gaſtwirthe, Viehhändler uſw. Ebenſo wie die
Fleiſcherei als Nebenerwerb betrieben wird, ebenſo betreiben aber auch
die Fleiſcher Nebengewerbe, und zwar in 37 678 Fällen. Dieſe Zahl
betrug 1882 noch 40 427, ſie hat alſo erheblich abgenommen, ein
Beweis, daß der Fleiſchereibetrieb heut zu Tage auch in kleineren
Verhältniſſen immer mehr die ganze Kraft eines Mannes in Anſpruch
nimmt. Jn den meiſten Fällen iſt es Landwirthſchaft, die von den
Fleiſchern nebenher betrieben wird, daneben Gaſtwirthſchaft, Vieh-
handel und einige andere, mehr zufällige Gewerbe.

Deutſche Förſter für Auſtralieu. Jn einer deutſchen forſt-
lichen Zeitſchrift war vor einiger Zeit eine Anzeige enthalten, die be-
haupteie, daß für Auſtralien durch Vermittelung der dortigen
deutſchen Konſulate deutſche Förſter geſucht würden. Wie uns
von untertichteter Stelle mitgetheilt wird, handelt es ſich um einen
bisher noch nicht aufgeklärten Schwindel. Den Konſulatsbehörden
iſt von der ganzen Angelegenheit nichts bekannt.

Maßnahmen gegen die Peſt. Anläßlich des ver-
einzelt gebliebenen Peſtfalls in Hamburg iſt durch die deutſchen
Reichsbehörden feſtgeſtellt worden, daß die Anſteckung diesmal
in der engliſchen Hafenſtadt Cardiff erfolgt iſt und daß
Cardiff durch aus Jndien oder Oporto auf dem Seewege ein-
geſchleppte Peſtfälle zur Zeit einen Seuchenherd bildet. Es
liegen ferner Anzeichen vor, daß in letzter Zeit eine ganze
Reihe engliſcher Hafenorte von Peſtfällen heimgeſucht iſt, von
denen man bisher keine Kenntniß hatte. Gerade dieſer Um-
ſtand hat aber die deutſchen Behörden veranlaßt, Vor-
kehrungen zu treffen, um unſere deutſchen Seehäfen vor
weiteren Einſchleppungen von Seuchen zu ſchützen. Zu dieſem

haben im preußiſchen Kultusminiſterium verſchiedene
onferenzen ſtattgefunden, und der bekannte Hygieniker und

Direktor des hygieniſchen Jnſtituts in Königsberg, Profeſſor
Richard Pfeiffer, der auch Mitglied der deutſchen Peſt
expedition in Jndien war, iſt mit den Medizinalräthen des
Kultusminiſteriums beauftragt worden, die preußiſchen Hafenorte
zu. bereiſen und Vorſchläge zu machen zur Einrichtung
eines polizeiärztlichen Ueberwachungsdienſtes des Schiffs-
verkehrs in den preußiſchen Seehäfen, namentlich in Stettin,
Danzig, Königsberg und Emden behufs wirkſamer Abwehr
einer Seucheneinſchleppung auf dem Secwege. Dabei hat ſich
herausgeſtellt, daß für den Steltiner Hafen trotz ſeines regen
Schiſfsverkehrs mit dem Auslande noch keinerlei ſanitäre Vor
ſorge getroffen war. Dieſem Mangel iſt nun ſchleunigſt abge
holfen worden, indem nach dem Muſter von Hamburg der

arineſtabsarzt Dr. Runge zum Hafenarzt von Steitin er-
nannt wurde. Aehnliche Einrichtungen werden in allernächſter
Zeit auch in den anderen deutſchen Seehäfen getroffen
werden, mit der Maßgabe, daß bei wirkſamer Ueberwachung
des Schiſfsverkehrs eine weſentliche Beläſtigung des Seehandels
nicht erfolgen dürfe.
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China.
Bis Schluß der Redaktion gingen nur noch folgende Tele

gramme ein:
Kiel, 22. Aug. Der auf der Germaniawerft erbaute, als

Verſtärkung nach Oſtaſien auserſehene Kreuzer „Nymphe“ iſt
von der kaiſerlichen Abnahmekommiſſion abgenommen und in die
Kaiſerwerft eingeſchleppt worden.

London, 22. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai
Die verbündeten Truppen ſind in Peking eingedrungen, nachdem ſie
die Mauern geſprengt hatten. 4000 bewaffnete chineſiſche Chriſten
leiſteten ihnen Unterſtützung. Die Flagge der Verbündeten weht über
dem kaiſerlichen Palaſte. Jn den Straßen wird fortgekämpft die
Chineſen leiſten hartnäckigen Widerſtand. Die Legationen konnten
ſich nur deswegen ſolange behaupten, weil die Chineſen ihnen
Munition rerkauften.

Ueber die Einnahme von Tientſin
wurde der „Deutſch-Aſiatiſchen Warte“ von einem Augenzeugen
am 6. Juli Folgendes berichtet:

Bei unſerer Ankunft auf der Rhede von Taku wurden wir in
Pinaffen ausgeſchifft und vom „Jaguar“ nach Tangku geſchleppt,
wo wir einen bereitſtehenden Zug beſtiegen, um uns nach
Tientſin bringen zu laſſen. Doch kamen wir mit dem Zuge
nicht weit. Nach zwei Stunden mußten wir wieder ausſteigen, weil
die Schienen aus geriſſen waren. Wir marſchirten dann los,
bezogen Nachts Biwak und kamen am nächſten Tage vor Tientſin an.
Jm Ganzen brauchten wir zu dieſer Strecke, die in regulären Zeiten
der Zug in 1x Stunden zurücklegt, zwei Tage.

Bei der Einnahme Tientſins hatten wir einen ſehr
ſchwercn Stand. Wir gingen Alle ziemlich gleichmäßig vor. Auf
dem rechten Flügel waren Ruſſen, Japaner, Engländer und wir, auf
dem linken wieder Ruſſen, Engländer und Amerikaner. Die
Ruſſen, die überhaupt ſchwere Verluſte erlitten, kamen beim Vor
gehen auf eine Mine, die viel Schaden unter ihnen amrichtete.
Wir Deutſche kamen gerade rechkzeitig, um einem Schurken, der eine
zweite Mine anzünden wollte, die ſchwarze Seele aus-
zublaſen. Dann ging's, nachdem die Engländer eine Art Pulver-
ſchuppen in die Luft geſchoſſen hatten, mit Marſch-Marſch auf die
beiden Arſenale zu, in denen ſich die Chineſen verſchanzt hatten
und die im Sturm genommen wurden.

Vorher, ehe wir hineinkamen, hatten wir überhaupt keinen
Chineſen ſehen können. Jeder von dieſen halte ſich hinter den Wällen
in ein Loch eingebuddelt, an dem er neben ſeiner Patronenkiſte
ſaß, und dann wurde mit dem übrigens ganz vorzüglichen öſter
reich iſſchen Mannlicher- Karabiner einfach los-
geknallt, ohne daß Einer zielte. Die Chineſen hatten es ſich ſehr
bequem gemacht, indem ſie ringsherum die Entfernungen auf 100,
200 Meter uſw. abgeſteckt hatten, ihre Viſire alſo nur darauf einzu
ſtellen brauchten.

In den Arſenalen fanden wir eine große Menge moderner
Schnellfeuergeſchütze, auch Krupp'ſche Kanonen, theilweiſe
noch unausgepackt in Kiſten.

Unſere Verluſtliſte meldet bekanntlich Leutnant Friedrich und
acht Mann todt, 27 Mann verwundet, alſo ca. 16 Die Todten,
denen die Chineſen die Köpfe abgeſchnitten hatten, konnten wir erſt
nach ſieben Tagen beerdigen, da das Terrain auch nach der
Räumung Tientſins noch immer mit Feuer beſtrichen wurde.

Der Peiho treibt voller Menſchen und Pferdeleichen; doch hatten
wir uns bei dem großen Mangel an Trinkwaſſer an dieſen Anblick
ſchon ſo gewöhnt, daß wir ohne Ekel die Leichen bei Seite
ſchoben, um Waſſer aus dem Fluß zu ſchöpfen.

e

Ueber Seymour's Expedition. Kein Pardon.
Der Lloyd Dampfer „Köln“, der von der deutſchen Re

gierung als Transportſchiff gechartert worden iſt, brachte fünf
ſchwer Verwundete, unter welchen ſich Kapitän Lans von der
Jltis“ und Oberleutnant von Krohn von der „Gefion“ be
fanden, nach Yokohama. Alle Verwundete wurden ſofort nach
dem deutſchen Hoſpital getragen, wo ſie jetzt in Behandlung
des Oberſtabsarztes Dr. Koch ſtehen. Dort hatte der Korre-
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ eine längere Unterredung mit
Oberleutnant v. Krohn, der bekanntlich an der Expedition der
internationalen Truppen unter Admiral Seymour theil-
genommen hat. Er äußerte ſich über dieſes Unternehmen in
folgender Weiſe:

Der Feldzug der internationalen Truppen unter Admiral
Seymour ſei ein großer Fehler geweſen, denn die Oſſiziere hatten
keine Kenntniß vom Lande und keine Karten, die Truppen hatten nur
für acht Tage Proviant und vor allen Dingen nur ſehr wenig
Munition. Anfangs ging Alles ziemlich glatt, bis die Verbündeten
nach Langfang kamen, wo die Eiſenbahn zerſtört war, ſo daß es
einige Tage hätte währen müſſen, um dieſelbe wieder herzuſtellen.
z der Zwiſchenzeit wurde die Verbindung Seymours mit
Tientſin abgeſchnitten, und die Teuppe war in völliger Unkennt-
niß deſſen, was in Tientſin und Talu paſſirte. Da es unmöglich

mit Tientſin wieder berſtellen. Aber er fand, daß die Eiſen-
bahn auch nach dieſer Richtung in einer ſolchen Weiſe zerſtört worden
war, daß es unmöglich war, dieſelbe zu repariren. Die Truppe
mußte daher ihre Waggons auf den Schienen ſtehen laſſen, ihre
Verwundeten auf Booten in den Fluß tragen, und dann entlang
dem Ufer des Fluſſes zurückmarſchiren. Bis dahin hatten die
Truppen nur Widerſtand ſeitens der Boxer gefunden. Der Glaube
der Boxer an ihre Unverwundbarkeit iſt etwas Außerordentliches;
ſie glauben ſogar, daß, wenn ſie verwundet oder getödtet würden,
ihr Golt ſie in ein raar Tagen wieder heil machen werde.

Erſt auf dem Wege zurück von Langfang fanden die Verbündeken,
daß ſie nicht nur mit den Boxern Krieg hatten, ſondern auch mit
den chineſiſchen Truppen, welche mit modernen Gewehren, meiſt
eines ſehr kleinen Kalibers, bewaffnet waren. Da ſie wegen
ihrer Verwundeten gezwungen waren, dem Fluſſe entlang zu gehen,
mußten ſie jedes Dorf im Sturme nehmen an einem Tage nahmen
ſie ſieben und am nächſten Tage ſechs, bei welcher Gelegenheit ſie
von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends kämpfen mußten. Da die
Chineſen rauchloſes Pulver benutzten, ſo war dies ein ſehr gefähr
liches Geſchäft, denn die Chineſen feuerten von Häuſern und von
Bäumen, wo man ſie nicht ſehen konnte. Aber alle Dörfer wurden
eins nach dem andern genommen und niedergebrannt, welch' letztere
Arbeit meiſtens den Ruſſen überlaſſen wurde. Auf eine Frage, was
die Chineſen mit ihren Weibern, Kindern und Greiſen anfangen,
ankwortete Leutnant v. Krohn, daß die Nichtkombattanten wenn
möglich vorher immer mit Hab und Gut ausziehen nur in einem
Falle, als die Verbündeten ein Dorf umzingelt hatten und das Aus-
ziehen unmöglich war, tödteten die Chineſen alle Weiber
und Kinder, ſchnitten ihnen die Köpfe ab und
warfen ſie ins Wafſer. Bei dieſer Gelegenheit erzählte
Leutnant von Krohn, daß, während er am Ufer des Fluſſes unter
halb des Dorfes ſaß, mindeſtens 2) Frauenleichen ohne Köpfe
vorübertrieb en.

Es war hier im Oſten geſagt worden, daß die Ruſſen die Ver
wundeten mit ihren Gewehrkolben todtſchlügen der Korreſpondent
fragte Herrn v. Krohn, ob das wahr ſei. Er erwiderte, daß es nicht
ganz ſo ſchlimm geweſen ſei, aber in dieſem Kriege ſei es kaum mög-
lich, Gefangene zu machen, da die Chineſen für eine ſolche Art Krieg
zu führen noch nicht ziviliſirt genug ſeien. Auf ihrem Wege ſeien
ſie genöthigt geweſen, alle Verwundeten mit den Bajonetten zu
tödten, da ſie ſich derſelben nicht annehmen konnten, und da ein ver-

wundeter Chineſe, ſolange er noch eine Hand heben kann, nach dem
Leben der Europäer trachte. Jm Anfang ſandten ſie ſogar ver
wundete Boxer nach den Hoſpitälern in Tientſin, aber ſie
fanden bald, daß dies ein Fehler ſci, und ſpäter wurde
eine Ordre erlaſſen, alle Chineſen, die aufrecht ſtehen
bleiben, zu tödten, und auch die Verwundeten nicht zu
ſchonen, beſonders aber abſolut keine Gefangene zu
machen. Häufig nahmen nämlich die Boxer ihre rothen Tücher
ab und thaten, als ob ſie ſich nicht an dem Kampfe betheiligt hätten
aber das wurde bald ausgefunden und daher die erwähnte Ordre
gegeben. Die Chineſen dagegen ſchneiden die Köpfe aller Europäer
ab, welche unglücklicherweiſe in ihre Hände fallen Leutnant
Friedrich z. B., der auf dem Schlachtfelde verwundet wurde
und nicht gerettet werden konnte, wurde ſpäter gefunden, den Kopf
von dem Körper getrennt. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein
italieniſcher Unteroffizier mit acht Soldaten von den BVoxern um-
zingelt, und obgleich es vier Mann gelang, ſich durchzuſchlagen,
wurde der Unteroffizier mit den anderen von der Menge einfach
überwältigt und in Stücke gehauen. Als v. Krohn ſpäter die Leiche
des italieniſchen Unteroffiziers ſah, war ſein Kopf viermal geſpalten,
und an ſeinem ganzen Körper kein heiler Fetzen.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt macht große Anſtrengungen, die

Meldungen, nach welchen unter den kanadiſchen Sol-
daten in Südafrika zahlreiche Spione entdeckt wurden,
welche den Buren Mittheilungen über die Bewegungen der
engliſchen Truppen zugehen ließen, zu verheimlichen. Dem-
gegenüber ſtellen die Blätter feſt, daß 20 Kanadier zu je 10
Jahren Gefängniß wegen Verraths verurtheilt worden ſind.
Viel bemerkt wird hierbei die Thatſache, daß dieſe Kanadier
nicht franzöſiſcher, ſondern engliſcher Abſtammung ſind.

Ununterbrochen treffen Dampfer mit kranken eder
geneſenden Offizieren und Soldaten aus Südafrika an Vord
in den engliſchen Häfen ein. Der geſtern in Sounthhampton
eingetroffene Dampfer „Canada“ hatte 80 Oſſiziere und 992
Soldaten an Bord, darunter nur 60 Verwundete.

war, rorwarts zu gehen, ſo mußte Seymour zuerſt die Verbindung Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Zahl der deutſchen Burſchenſchaftea

beträgt zur Zeit 120. Von dieſen entfallen auf die Univerſitäten
des Deutſchen Reiches 60 (davon 1 ſuspendirt), auf die Techniſchen
Hochſchulen 26 und auf die öſterreichiſchen Univerſitäten und
Hochſchulen 33. Außerdem beſteht auch noch an der Univerſikät
zu Santiago in Chile eine Burſchenſchaft, die ſich nur
aus Deutſchen zuſammenſetzt. Die Burſchenſchaften der reichs-
deutſchen Univerſitäten ſind vereinigt im A. D. C. (Allgemeiner
DeputirtenConvent), die Burſchenſchaften der reichsdeutſchen Tech
niſchen Hochſchulen im R. D. C. (Rüdesheimer DeputirtenConvent)
und die öſterreichiſchen Burſchenſchaften im L. D. C. (Linzer De
putirten-Convent). Der A. D. C. umfaßt jetzt, wie die „Burſchen-
ſchaftlichen Blätter“ melden, 2068 ſtudirende Mitglieder gen 1958
im Sommerſemeſter 1899). Davon entfallen auf den Berliner D. C.
8 Burſchenſchaften mit 246, auf den Münchener D. C. 185, auf den
Jenenſer D. C. 163, den Marburger 140 und den Tübinger 137

Mitg'ieder. Die ſtärlſten Burſcheuſchaften des A. D. C. ſind die
„Bubenruthia“Erlangen mit 95, die „Germania“Tübingen mit 90,
die „Arminia“ München mit 66 und „Arminia“ auf dem Burgfeller
in Jena mit 62 Mitgliedern, Von den „Alten Herren“ der A. D. C.
Burſchenſchaften ſind 2700 Juriſten, 1887 Mediziner, 1527 Philologen,
1262 Theologen, 537 Techniker, 81 Militärs und 617 nehmen andere
Lebensſtellungen ein. Unter den „Alten Herren“ befindet ſich eine
Zahl in hohen Stellungen ſo ſind z. B. 24 alte Burſchenſchafter
Miniſter. Die Burſchenſchaften auf den Techniſchen Hochſchulen
haben etwa 650 und die öſterreichiſchen Burſchenſchaften etwa
825 ſtudirende Mitglieder. Somit beträgt die Geſammtzahl der
ſtudirenden Burſchenſchafter etwa 3600.

Bei den neueſten Ausgrabungen in Pompeji
ſind zwei werthvolle Wandmalereien zu Tage getreten. Das
eine Gemälde iſt 55 Centimeter lang und 47 Centimeter breit und
ſtellt die Pero dar, ihren Vater mit der eigenen Milch ernährend.
Der Entwurf iſt ſchon aus anderen pompejaniſchen Bildern bekannt,
und das neue Stück bietet die gewohnte Anordnung, nur daß hier
der unglückliche Vater zur Linken der Tochter ſitzt. Von Wichtig
keit iſt, daß die Figüren mit Pero und Micon benannt ſind,
während die Ueberlieferung bei Valerius Maximus den Vater
Cimon nennt. Einen bis jetzt in den Malvorlagen der pompe-
janiſchen Künſtler noch nicht bemerkten Stoff ſtellt das andere
Gemälde dar, nämlich die Opferung des Neoptolemos am Altar des
delphiſchen Apoll. Es iſt 1 Meter lang und 89 Centimeter breit und
zeigt in der Mitte einen Tempel mit vierſäuligen Pronagos. Ueber
den Altar des Tempels iſt ein jugendlicher wehrloſer Held gebeugt,
ſein Haupt wird ron der Hand des delphiſchen Prieſters gehalten,
während er eben die Todeswunde erhält. Von einem erhöhten
Standpunkte aus ſchaut eine weibliche Perſon voll Schrecken dem
Vorgange zu. Tie Gruppirung iſt vorzüglich, am beſten ſind Neopto
lemos und die Frau ausgeführt. Daß dies Gemälde auf eine recht
alte Vorlage zurückgeht, beweiſt ein ſchönes Vaſenbild der Samm-
lung Jatta.

Wie das „V. T.“ ſchreibt, fordert der Bremiſche Verein
„Lüder von Bentheim“ die Architekten Deutſchlands zur
Betheiligung an einem Wettbewerb behufs Erlangung muſtergiltiger
Façaden altbremiſcher Bauart auf. Es ſind Preiſe im Geſammt-
betrage von 10 090 Mark ausgeſetzt. Die Arbeiten müſſen bis zum
1. März 1901 eingeliefert werden. Die näheren Bedingungen ſind
bis zum 1. September d. Js. durch den Schriftſührer des Vereins,
Dr. G. Panuli, zu beziehen.

Frau Fanny Witt, die Mutter der bekannten Schau-
ſpielerinnen Frau Käthe Franck-Witt in Hamburg und Frl. Lotte
Witt in Wien, iſt in Wien geſtorben.

Strindbergs Kömödie „Rauſch“ hatte am Neuen
Sommer-Theater in Breslau einen freundlichen Erfolg.

Der Komponiſt Eugen v. Volborth hat mit Axel
Del mar eine abendfüllende dreiaktige Oper „Der Scheik“ ge
ſchrieben. Volborth iſt durch ſeine Oper „Die Glücksritter“ und
einige Lieder bekannt geworden.

Gaſton Salvayre hat für die Große Oper in Paris ein
abendfüllendes Werk „Saladin“ geſchrieben. Die Oper ſpielt zur Zeit
des zweiten Kreuzzuges und behandelt die Wiedereinnahme von
Jeruſalem durch die Ottomanen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BadenBaden. Dienstag, den 21. Aug.

1. Eberſtein-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſtanz 1800 m.
1. Hrn. R. Böhmes Doria, 2. Hrn. O. v. Scavenius' Futtehpore,
3. Lrn. W. v. TieleWincklers Tawthorn. Tot. 31 10. Platz:
38, 140: 20. Ferner lieſen Oblivion, Lamoral, Goodwin.
2. Sandweier-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1400 m.
1. Hrn. U. v. Oertzens Exarch, 2. Hrn. B. Naumanns Connex,
3. Hrn. A. Beits Olly. Ferner liefen Sturmglocke, Jno, Regen
bogen, Kommandant 3. Zukunfts-Rennen, Preis 36000 Mk.
Für Zweijährige. Diſtanz 1200 w. 1. Fürſt HohenloheOehringens
Zuleika, 2. Hin. U. v. Oertzens Lore, 3. Hrn. G. v. Bleichröders
Daedalus. Totaliſator: 49 10. Platz: 32, 32, 80 20.
Ferner liefen Pfiffikas, Dulcineng, Danie, Wanderer, Slan-
derer, Kälhchen, Ohneſorge. 4. Preis der Stadt Baden
20 000 Mk. Diſtanz 2000 w. 1. Hrn. B. Naumanns Namouna,
2. Hrn R. G. Bindings Over Norton, 3. Hrn. W. v. TieleWincklers

(Nachdruck verboten.) e

Perſien und der Schah.
Von Heribert v. Hiller-Sternberg.

Pünktlich wie im Frühjahr die Schwalben hat ſich auch
zur diesjährigen Jahrhundertausſtellung an der Seine der Schahoon Perſien, Muzaffer Eddin, eingeſtellt Der Gebieter des

Landes, von welchem aus vor mehr als 2000 Jahren die ruhm-
reiche Dynaſtie der Achämeniden den Völkern von Vorder und
Mittelaſien bis an die Schwelle Europas ihre Geſetze vorſchrieb,
folgt damit nur der Tradition ſeines Vorgängers NasrEddins,
der, abgeſehen von ſeinem erſten Beſuche in Europa im Jahre
1873, jedesmal dem Occident ſeine Viſite abſtattete, wenn es den
J gefiel, die anderen Völker und ihre Fürſten zum großen

ahrmarkt und Tingeltangel nach ihrer ville Iumière zu ent-
bieten. Auch diesmal thut der Schah unſeren galliſchen Nachbarnden Gefallen, als Reklameſtück für ihre en zu dienen,

die ſich nicht gerade mit einem zahlreichen Beſuch wirklicher
Monarchen wird brüſten können, und auch diesmal wird die
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ebenſo wie die Kapitalen der
meiſten anderen europäiſchen Großſtaaten der hohen Ehre theil-
nis werden, den Träger der Diamanten geſchmückten Lamms-3 in ihren Mauern ge r iugafſer Eddin wird nun
zwar für und durch ſeine Perſon nicht das gleiche Aufſehen er
regen wie ſein von fanatiſchen Sektirern hingemordeter Vater,
als er zum Entſetzen einiger höheren und niederen Bedienten-
ſeelen auf den ſpiegelblanken Parketts des Kaiſerſchloſſes an der
Spree die für die Mahlzeit der perſiſchen Majeſtät beſtimmten
Hammel höchſteigenhändig von der Laſt ihres ſchafsköpfigen Erden
daſeins befreite; denn auch im Palaſte zu Teheran iſt die Uhr
der Zeitgeſchichte nicht ganz ſtehen geblieben, wenngleich der Per
pendikel derſelben dort viel langſamer ſchwingt als anderswo;
erſ das heutige Perſien, welches ſeit Jahrhunderten den Dorn
röschenſchlaf ſchlummerte und dabei langſam, aber unaufhaltſam
von der ſtolzen Höhe vergangener Jahrtauſende herabgeglitken
iſt, ſteht heute im Mittelpunkte des politiſchen
Es iſt der Puffer geworden zwiſchen jenen beiden Staatskoloſſen,
die ſo oft mit Bär und Walfiſch verglichen werden und welche

Herrſchaft über Aſien aneinander gerathen werden. Genügt
ſchon dies allein, das allgemeine Jntereſſe auf den orientaliſchen
Herrſcher der jetzt zum erſten Male in Europa weilt, und auf ſein
Land hinzulenken, ſo kommt für uns Deutſche noch ein zweites
Moment hinzu, daß gerade Deutſchland an der Entwickelung
der Dinge in Perſien ein beſonders lebhaſtes Jntereſſe hat,
ſeitdem der deutſche Bahnbau von Konſtantinopel nach dem
perſiſchen Meerbuſen einer für uns hoffentlich ſehr erſprießlichen
Entwickelung des deutſchen Handels nach jenen fernen Ländern
die Wege zu öffnen berufen zu ſein ſcheint.

Als Nasr-Eddin am 1. Mai 1896 ſein Leben durch den
meuchelmörderiſchen Piſtolenſchuß eines Mitgliedes der nihiliſtiſchen
Bäbis aushauchte, beſtieg von ſeinen ſechs Söhnen der am
25. März 1853 geborene Muzaffer-Eddin den Thron als ein
Mann, der zwar durchaus nicht mehr jung an Jahren, aber ſo
weltunkundig und autoritätslos var, daß man allgemein die
Anſicht hegte, er werde ſeinen Thron in blutigem Kampfe
gegen eine Leſe Anzahl Prätendenten vertheidigen müſſen, wie
es in der Geſchichte Perſiens ſchon oft der Fall geweſen war.
Zum großen Erſtaunen aller politiſchen Propheten e
nichts dergleichen. Die Geiſtlichkeit ſchlug ſich auf ſeine Seite,
und damit war der Thron nach Jnnen geſichert, und die
oxientaliſche Verwaltungsmaſchine ging ihren altgewohnten
jämmerlichen Gang weiter. Um ſo ſchlimmer aber ſah
es auf dem Gebiete der auswärtigen Politik aus; Muzaffer
hatte als Prinz wiederholt um die Erlaubniß zu einer
europäiſchen Reiſe nachgeſucht, dieſelbe jedoch von ſeinem miß-
trauiſchen Vater, der davon unbequeme moderne Regungen in
ſeiner Umgebung und Verwandtſchaft befürchtete, nicht erhalten
können. So führte er denn bis zu dem Augenblick, wo ihn
der jähe Tod ſeines Vaters auf den Thron des Königs der
Könige“ rief, ein thatenloſes Prinzendaſein in Täbris, der
zweiten Reſidenz des Landes, wo man ihn gefliſſentlich von
allen Regierungsgeſchäften fernhielt, und wo er von europäiſchen
Dingen nur das aus Büchern zu ſchöpfende und das wenige
Thatſächliche kennen lernte, was die zumeiſt öſterreichiſchen Jn
ſtruktoren in den letzten 20 Jahren auf den Gebieten der Ver
kehrsanſtalten (Poſten, Telegraphen) und des Militärweſens
geſchaffen hatten.endlich einmal doch auf dem Feſtlande und zwar gerade auf

den Hochebenen Jrans zum entſcheidenden Ringen um die ie Prinzipien, nach denen MuzafferEddin das „Reich der

Sonne“ regiert, ſind daher die des ausgeſprochenſten orientali-
ſchen Deſpotismus, und in dieſem Sinne handelte der neue
Schah auch, als er bald nach ſeinem Regierungsantritt die
Rathgeber ſeines Vaters, die ſich mit Staatsgeldern doch ſchon
einigermaßen die Taſchen gefüllt hatten, entließ und ſich mit
neuen Leuten, ſeinen Günſtlingen aus der Zeit in Täbris,
umgab, die natürlich die Gelegenheit, ſich auf allgemeine
Unkoſten zu bereichern, mit Begier ergriffen. Von einem anderen
Theile der Beamtenpoſten iſt das Letztere ohnehin Regel, weil
ſie alljährlich neubeſetzt werden und in dieſem Lande, wo da
Geſchick eines Jeden höchſt unſicher iſt, die kurze Spanne eines
Jahres, während deſſen man für die Zukunft der Familie ſorgen
kann, gründlich ausgenutzt werden muß.

Jm Jnnern hat ſich alſo unter dem neuen Regimente nichts
zum Beſten gewandt, und der Schah wird von einem Heer von
Paraſiten nach wie vor in der gröbſten Weiſe beſtohlen. Hin
ſichtlich der äußeren Politik aber iſt Muzaffer Eddin an en
zu der Anſicht gekommen, die er mit manchem anderen aſiatiſchen

errſcher theilt, daß es im Hinblick auf den unvermeidlichen
ukunftskampf zwiſchen England und Rußland, der ſchließlich

doch mit dem Siege des Letzteren enden muß, klüger iſt, zumZaren zu halten, unter deſſen Herrſchaft das Perferreich lang

ſam, aber ebenſo ſicher hinabgleitet, wie die Chanate von Chiwa,
Khokand und Buchara, von denen Letzkeres dank der freiwilligen
Parteinahme für Rußland doch wenigſtens einen Schein von
Unabhängigkeit gerettet hat. Auf dieſe Weiſe wird Perſien all
gemach eine ruſſiſche Satrapie, und im Jntereſſe der allge
meinen Civiliſation kann man ſich bei dem unleugbaren kolo-
nialen Geſchick Nußlands in aſiatiſchen Angelegenheiten mit
dieſer Ausſicht abfinden, denn die Intereſſen der Eingeborenen
wie der dort handeltreibenden Europäer werden dabei beſſer ge
wahrt ſein, als wenn das beutegierige England ſeine anerkannte
Kunſt bethätigt, auch dieſes Land wie ſo viele andere er
barmungslos auszupreſſen und ſodann wie Jndien der Hungers-
noth zu überlaſſen.

Der europäiſche Neiſende, welcher von Süden oder Süd
weſten nach Teheran kommt, empfängt den Eindruck eines präch
tigen Landſchaftsbildes. Weit ausgebreitet auf der Hochebene,
auf der es im Winter ebenſo unerträglich kalt wie im Sommer
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Miſſouri. Ferner liefen Pilger, Semiper idem, Liebelei, Monti.
4. Oos-Handicap. Preis 10000 Mk. Diſtanz 1800 m. 1.
Kapt. Joss Fridolin, 2. Lord A. Douglas' Hardi, 3. Hrn. Weinbergs Monti. Tot.: 113: 10. Platz: 66, 84, 46: 20. 6. Mer
kur-Steeple-Chaſe. Preis 3000 Mk. Verkaufs-Rennen.
Herren-Reiten. Handicap. Diſtanz 3500 m. 1. Lt. Graf Bredow's
Mrs. Arthur, 2. Hrn. G. Jäger's Nixnutz, 3. Hrn. H. Lücke's
Stratege. Tot.: 28: 10. Platz 26, 30, 40 20.

Die Automobil Ausſtellung zu
Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 21. Auguſt.
Mit einem letzten großen Feſte, mit der Preisvertheilung wurde

die Ausſtellung geſchloſſen. Nach einer Begrüßungsrede durch den
Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees wurde das Reſultat der Preis-
veriheilung bekannt gegeben. Es haben danach erhalten

Große goldene Medaille: Benz K Co.-Mannheim,
de Dietrich Co.Niederbronn, Dürrkopp Co.Bielefeld, Fahrzeug-
fabrik in Eiſenach, Motorfahrzeugfabrik FalkeMünchen-Gladbach,
Fichtel SachsSchweinfurt, Metallwerke J. Patrik-hier, Lux'ſche
Werke-Ludwigshafen, Karl May-hier, Gebr. Kaiſer-Kaiſerslautern,
Oberrheiniſche Metallwerke-Mannheim, A. Opel-Rüſſelshrim, H. Rie
mann-Chemnitz, H. Scheele-Köln, Fr. Scheibler-Aachen, Stahlwerke
Mannheim in Mannheim.

Goldene Medaillen eihielten: Adler-Fahrradwerke-hier,
Allgem. Automobil- Zeitung Berlin, Büſſinger K Schäfer hier,
G. Braunbeck Stuttgart für die von ihm vertretenen ſüddeutſchen
Metallwerke, Continental-, Kautſchouk- und Guttapercha-Co.-Hannover,
Dörflinger'ſche Achſen und Federnfabrik-Mannheim, Elektrotechniſches
Jnſtitut-hier, A. Faber-München, L. Stöckicht-hier, G. Göhrig,
Wagenfabrik, Hartmann K Braun, beide Firmen in Bockenheim bei
Frankfurt, Henze Co. Salzkotten, Köhlers Metallwaarenfabrik-
Altenburg, G. Kruck-hier, Laurin K Klement- Offenbach am Main,
Maxwerke-Köln a. Rh., Mitteldeutſche Gummiwaarenfabrik, Naſſovig-
Fahrradwerke, Sächſiſche Akkumulatorenfabrik Dresden, die drei letzten
zFirmen alle in Dresden, Dunlog Pncumatik Tyre Co. Hanau,
Voigt Häffner, Lederwerke Spicharz, beide in Offenbach am Main.

Silberne Ehrenpreiſe erhielten: de Dietrich K Co.
Niederbronn, Karl May-hier, ſowie Fritz Scheibler in Aachen.

Außer den genannten Prämürten erhielten noch eine große
Anzahl Firmen Diplome.

An die Preisverlündung ſchloß ſich ein großes Feſtbankett mit
obligatem Vall an.

Vermiſchtes.

Berliner Chronik.
Zu dem groſzen Falſchmünzerprozeſ Dudy und Genoſſen,

der, wie wir ſchon berichteten, in Kürze die Gerichte beſchäftigen
wird, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Es handelt ſich
um eine ganze Bande polniſcher Falſchmünzer und Verbreiter falſchen
Geldes, darunter zwei Frauen, im Ganzen 19 Perſonen. Schon im
März war in der Thaerſtraße die Verhaftung einer
Frau gelungen, die eine Menge ſalſcher Stücke bei ſich
trug. Eine Hausſuchung in ihrer Wohnung in der Muskauer
Straße lieferte weitere Anhaltepunkte. Zunächſt kam ein Haus in
der Frankfurter Straße in Betracht, in deſſen drittem Stock eine
Werkſtatt für falſches Geld errichtet war. Die Polizei verhaftete
dort fünf Perſonen, darunter ein Ehepaar, und beſchlagnahmte dort
zugleich Stanzen, Gipsformen und Schmelztiegel. Die Verbreitung
falſchen Geldes hörte jedoch noch nicht auf. Es wurde noch eine
Werkſtatt in der Fürbringerſtraße ermittelt, wo zwei Falſchmünzer
bei der Arbeit überraſcht werden konnten. Hierbei ergab ſich auch,
daß dieſe neue Geſellſchaft einen Theil der Werkzeuge und Metalle
der Falſchmünzer in der Frankfurter Straße geſtohlen hatte und daß
die jetzigen Herſtellerfrühere Verbreiter geweſen waren, die dahinter ge
kommen waren, daß die Falſchmünzerei ſelbſt größeren Gewinn bringe,
als die Verbreitung der gefälſchten Stücke. Der Zufluß falſchen
Geldes dauerte jedoch immer noch fort. Endlich führte eine Spur
nach der Bülowſtraße. Hier konnte die Kriminalpolizei nicht
anders ankommen, als daß ſich ein Beamter dort einmiethete.
Obwohl von dem Zimmer aus die vermuthliche Falſchmürze
überſehen werden konnte, gingen die Verbrecher ſo vor-
fichtig zu Werke, daß die Beamten zunächſt keinen Anhalt ſinden
konnten. Es dauerte Wochen, ehe die Falſchmünzer dreiſter und
unvorſichtiger wurden, ſo daß in der vorigen Woche nicht bloß
dieſe dritte Prägeanſtalt aufgehoben, ſondern auch alle Mitglieder
der Bande ergriffen werden konnten. Dies geſchah ſo, daß die
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heiß iſt, liegt die Stadt, welche erſt ſeit 120 Jahren Reſidenz iſt
und mit einer Raumverſchwendung gebaut iſt, als ob es gälte,
ſtatt der thatſächlichen vorhandenen 200 000 Einwohner deren eine
Million zu beherbergen. Hinter dem grauen Häuſermeer aber er
hebt ſich der Gebirgswall des Elburz, deſſen etwa 4000 Meter
hohe Kämme von dem ſtolzen, in ewigen Schnee gehüllten Dema-
wend überragt werden. Beim Näherkommen iſt man aber doch
arg enttäuſcht, denn Teheran leidet unter einem bemerkenswerthen
Mangel an monumentalen öffentlichen Gebäuden keine Moſcheen
mit hochragenden Wölbungen und ſchlanken Minarets zieren das
Stadtbild, und auch die Jnduſtrie verkriecht ſich in die Winkel
der Häuſer. Um das Ganze aber zieht ſich ein nur theilweiſe mit
Mauerung verſehener Lehmwall mit davorliegendem tiefen
Graben, die Karrikatur einer Befeſtigung, in welcher die Ein-
geborenen nichtsdeſtoweniger eine Garantie für die Unein-
nehmbarkeit ihrer Stadt erblicken. So unanſehnlich und ſchmutzig
die Häuſer von Außen ſich präſentiren, ſo behaglich iſt deren
Anblick von Jnnen. Jeder etwas Wohlhabendere mag in dem
mit einem Säulengange geſchmückten Hofe Springbrunnen und
Waſſerbecken nicht entbehren, und ſelbſt die Armen ſchmücken
ihre Höfe mit Zierſträuchern und Blumenanlagen und ſchaffen
ſich lauſchige Ruheplätzchen, wo ſie, geſchützt vor dem Straßen
lärm, die Stunden der Erholung verbringen. Hervor-
ragendere Baulichkeiten ſind dagegen die einen ganzen
Stadttheil einnehmenden Bazare, in deren prächtigen,
ſtolzen und reich ornamentirten Hallen der Europäer auch
immer noch um ein erträgliches Geld wirklich ſchöne Dinge,
namentlich Waffen, Seidenſtoffe und Teppiche kaufen kann, wenn
er Geduld hat, mit dem Händler halbſtundenlang auf das
Hartnäckigſte zu feilſchen.

Die Paläſte des Schahs liegen in der Citadelle in großen,
n Parks, zwiſchen deren Bäumen ſich Harems und

ioske verbergen. Sie ſind in ihren Aeußeren ſtark vernach-
läſſigt und entſprechen auch im Jnneren nicht überall den hoch

Erwartungen. Jn einzelnen Theilen freilich ent
faltet ſt die orientaliſche Pracht in ihrer ganzen berückenden
Schönheit und dieſes gilt namentlich von dem großen Spiegel

im Hauptſchloſſe, welcher an Glanz innerhalb der Grenzen
Der mohamedaniſchen Welt kaum irgendwo übertroffen werden
dürfte. Um die Citadelle und in den beiden großen Boulevards,
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ausgenommene Werkſtatt mit Beamten beſetzt wurde, welche die
Beſucher und Abnehmer nach und nach abfingen. Jetzt endlich
ſcheint die Verausgabung falſchen Geldes aufgehört zu haben.

Eine recht durchſichtige Angelegenheit beſchäftigt zur Zeit
die Kriminalpolizei. Am 14. März d. J. kam der Holzhändier und
Hotelbeſitzer C. aus der Nähe von Potsdam nach Berlin, um hier
Rechnungen zu kezablen und Gelder einzukaſſiren. Herr E., ein
korpulenter Herr Anfangs der fünfziger Jahre, logirte ſich in einem
Hotel der Friedrichſtadt ein und begab ſich, nachdem er kurze Zeit
geruht hatte, auf ſeine Geſchäftsgänge. Gegen 7 Uhr Abends führte
ihn ſein Weg nach der Alexanderſtraße, wo ihm in der Nähe
des Polizeipräſidiums plötlich unwohl wurde; er begab ſich in eine
Gaſtwirthſchaſt und brach dort plötzlich bewußtlos zuſammen. Sofort
wurde von der Gaſtwirthin der in demſelden Hauſe wohnende Arzt
herbeigeholt; jedoch konnte dieſer keine Rettung mehr bringen; Herr
C. verſtarb infolge eines Herzſchlages. Der verſtorbene wurde in
einem ueben dem Gaſtlokal belegenen Zimmer untergebracht, und
die Polizei von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt. Die Be-
amten, die gleich darauf bei der Leiche er
ſchienen, nahmen in Gegenwart von Zeugen eine Durch-
ſuchung der Sachen des Verſtorbenen vor und fanden in der Ueber-
zieherkaſche eine mit Vanknoten gefüllte Brieftaſche, die in polizeiliche
Verwahrung genommen wurde. Bei der Leiche fand man ferner ein
Portemonnaie mit 17 Mk. Jnhalt. Die von dem Tode ihres Mannes
benachrichtigte Frau C. traf am darauffolgenden Tage in
Berlin ein, nahm das bei ihrem Manne gefundene Geld an
ſich und ließ ihren Gatten beerdigen. Die Gaſtwirthin, der
durch den Todesfall Unkoſten entſtanden waren, forderte nunmehr
Frau C. auf, ihr dieſe zu erſetzen; doch wer beſchreibt das
Entſetzen der Wirthin als nach etwa anderthalb Monaten
Frau C. mit der Behauptung hervortrat, daß nach Ausweis der in
der Zwiſchenzeit regulirten Geſchäftsbücher ihres Mannes an, dem bei
ihm vorgefundenen Gelde noch 8000 Mark fehlten. Auf die von
Frau C. erſtattete Anzeige wurden von der Kriminalpolizei ſofort
die Recherchen nach dem Verbleib der 8000 Mask angeſtellt doch
alles Suchen nach dem Gelde iſt bis jetzt erfolglos geblieben. Die
Gaſtwirihin hat jetzk Frau C. auf Erſtattung der ihr erwachſenen
Unkoſten verklagt.

Jn eiuer furchtbaren Sitnation befindet ſich ſeit geſtern
ein junger Berliner Arzt, Dr. L., der in einem bacteriologiſchen
Inſtitut in der Luiſenſtraße thätig iſt und ſich dort mit Milzbrand-
bazillen inficirt hat. Bekanntlich führt die Milzbrandſeuche
faſt ausnahmslos zu einer tödlich wirkenden Vergiftung des Blutes.

Die Umgeſtaltung des Schloßplatzes und die Regulirung
der Schloßfreiheit iſt, wie bereits erwähnt, jetzt in Angriff genommen
und ſoll noch bis zum Beginn des Novembers fertiggeſtellt werden.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

23. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Goetheſtr. 6, patt.;
Hitfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 23. Auguſt, Abends 88 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 21. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Rich. Kümpfel und Anna Röber,
Streiberſir. 32. Der Schriftſetzer Hugo Krone, Beeſenerſtr. 18 und
Auguſte Schulze, Eichendorffſtr. 21. Der Poſtaſſiſtent Herm. Becker,
Naumburg und Margarethe Jänicke, Zörbig.

Eheſchließnugen: Der Buchhalter Euſt. Liſſel, Zwingerſtr. 23
und Elſe Wert rling, Schmeerſtr. 26.

Geboren: Dem Kaufmann Emil Meyer, Kuhgaſſe 10, T.
Charlotte. Dem Eiſenb.-Vetr.-Sekretär Hugo Hornbogen, Wörmlitzer-
ſtraße 4, S. Martin. Drm Brauereiarb. Rob. Johl, Schloſſerſtr. 16,
S. Kurt. Dem Buchhändler Max Zſchau, Charlottenſtr. 5, T, Gertrud.
Dem Kunſtmaler Otto Hamel, Entb.-Jnſt., Zwill., S. Rudolf und

Margarethe. Dem Fabrifarb. Lorenz Schroeter, Hirtenſtr. 9,
T. Anna. Dem Geſchirrführer Franz Linne, Kl. Sandberg 17,

Frieda. Dem Schmied Guſt. Ebekling, Kl. Ulrichſtr. 38, T.
Magdalene. Dem Schloſſer Otto Tänzer, Gr. Steinſtr. 23, T. Frieda.
Dem Lehrer Arthur Scheibel, Dorotheenſtr. 14, S. Konrad.

Geſtorben: Der Konditor Johann Talamini, 34 J. Der
Brauereibeſitzer Wilh. Heiſe, 51 Magdeburgerſtr. 40. Der Arbeiter
Wilh. Bergmann, 43 J., Schloſſerſtr. 5. Der Buchbindermſir. Guſtav
Janeck, 74 J., Hoſpital. Des Schloſſers Heinr. Oswald S. Kurkt,
2 Wocb., Charlottenſtr. 13. Des Gürtlers Albert Fiſcher S. Willy,
2 J., Hirtenſtr. 9. Des Handarb. Gottfried Walker Ehefrau Emilie
geb. Keßler, 63 J., Friedrichſtr. 55.
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Halle (Nord), Meldungen vom 21. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Handarb. Karl Schneegaß, Cr., Schulberg 16

und Klara Keller, Cr., Steinſtr. 16. Der Fabrikarb. Otto Holland
und Marie Stein, Cr., Steinſtr. 13.

Geboren: Dem Bäckermſtr. Ernſi Fleiſcher, G., Reilſtr. 12,
T. Charlotte. Dem Arbeiter Aug. Thierbach, H., Albrechtſtr. 24,
T. Alice. Dem Keſſelſchmied Herm. Krämer, H., Gr. Wallſtr. 42,
S. Kurt. Dem Handarb. Paul Sperling, H., Kl. Wallſtr. 2, T.
Martha. Dem Arbeiter Karl Kuhlmann, G., Seydlitzſtr. 6, S. Otto.

m e r en

Bahn iſt vorhanden, welche nach einem berühmten Wallfahrts-
orte führt.

Alles in Allem iſt Teheran immerhin noch bedeutend
reputirlicher als alle anderen, faſt in Trümmern liegenden
größeren Städte Perſiens, und mit Wehmuth erfüllt es das
Herz des europäiſchen Reiſenden, wenn er ſieht, welche Herrlich
keiten hier in den früheren Kriegen mit beſtialiſcher Wuth
vernichtet wurden. Namentlich gilt dies von Jsfahan, das
bis 1722 die Hauptſtadt war, aber in genannten Jahren von
den Afghanen eingenommen wurde, welche dreiviertel der Be
völkerung in der grauſamſten Weiſe hinmordeten. Wir können
hier die treffenden Worte eines der beſten Orientkenner,
unſeres Landmanns Brugſch, anführen, welcher ſich folgender-
maßen äußert: „Auch Jsfahan, das vielgeprüfte, bietet
dem Konmmenden das Bild der Zerſtörung dar. Statt
der erwarteten Herrlichkeiten tritt dem Auge eine menſchenleere
Einöde entgegen, auf der zerfallene und verſunkene
Häuſer, Paläſte und Moſcheen nur noch durch die Lage
ihrer Trümmer die ehemalige Abgrenzung der Straßen der
alten Königsſtadt angeben. Die Spitzwölbungen der alten
Stadtthore hängen und ſchweben zwiſchen den zerfreſſenen
Steinmauern, die glaſirten Ziegel ſind größtentheils ver-
ſchwunden, wie denn auch die wenigen noch erhaltenen Stücke
nur ſprechende Zeugen der barbariſchen Vernichtung ſind, der
die Stadt während ihrer wechſelvollen Schickſale preisgegeben
war.“ Gegen das Centrum zu ändert ſich das Bild. „Jnmitten
der Stadt zeigen ſich ſchon aus der Ferne jene paradieſiſchen
Königsgärten, die mit ihren wundervollen Bauten für ſich
allein eine Reiſe nach Jsfahan in vollem Maße verdienen. Ein
herrliches Portal bildet den Haupteingang zu dem Quartier
der Königsſtadt. Wunderſchöne Ornamente und Arabesken
flimmern auf dem qzurblauen Hintergrunde der glaſirten Ziegel.
Beſonders ein Luſtſchloß aus der Zeit der Jafiden iſt ein Juwel
der Baukunſt. Es heißt das „Nachtigallenſchleß des Paradieſes“
und bietet dem erſtaunten Blick eine fortwährende Augenweide.
Moſaiken von unerhörter Pracht, Waſſerbecken mit Spring-
brunnen aus edlem Jaspis, vergoldete Geländer, Fenſterrahmen
aus Silber mit Scheiben aus buntfarbigem Glaſe und dazu
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Dem Handarb. Paul Arndt, G., Schmelzerſtr. 2, S. Paul. De
Maurer Otto Freyer, G., Eichendorffſir. 6, T. Luiſe Dem Arbeit
Guſt. Braune, G., Auguſtſtr. 63, S. Hermann.

Geſtorben Des Eiſenb.Diätars Reinhold Rath S. Walther,
1 J., G., Burgſtr. 57. Des Konditors Rudolf Lorenz S. Willy,
3 Mon., H., Harz 7. Des Malers Paul Weickardt T. Eliſabeth,
4 Mon., H., Breiteſtr. 4. Der Reſtaurateur Karl Richter, 57 J.,
H., Schillerſtr. 31. Des Arbeiters Aug. Häntſchel Ehefrau Amalie
geb. Schröder, 63 J., Nervenklinik.

De Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Stenerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General d. Jnf. und Kommandeur

des 4. Armeekorps Excell. von Klitzinä, Major v. Franecſois,
Hauptmann von Winterfeld, Provinzialſchulrath Beyer, ſämmtlich
aus Magdeburg. Prof. und Geh. Hofrath Dr. P. H. Weber aus
Braunſchweig. Frau Rittergutsbeſitzer Neukirch aus Köpplin.
Hauptmann Frhr. v. Maltzahn nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau
von La Wiere nebſt Begleitung aus Quedlinburg. Nittergutsbeſitzer
Friedrich Hoch aus Allſtedt. Aſſeſſor Fr. Schiller aus Wernigerode.
Otto Ritter, Miß L. Ritter aus Kapſtadt. Dr. Hüffer aus Carlsburg.
Fabrikant J. Brummer aus Berlin. Gehrels nebſt Gemahlin aus
Oldenburg. Kaufleute Louis Schlinghoff, B. Seatiel, Guſtav
Werner, G. Grell, G. Schwarzenberger, Krakauer, G. Löwenthal,
R. Küper, Robert Kellert, Rob. Noffke, Wilh. Wieder, ſämmtlich aus
Berlin, W. Bohn aus Bonn, S. Czock aus Breslau, J. Wälder aus
Aachen, W. Günther, G. Bormann aus Hanau, Th. Aſchenbach,
Carl Schäfer aus Hamburg, H. Bock aus Dorlmund, J. Frank,
Ed. Elſas aus Frankfurt, H. Schnauder aus Leipzig, W. Haſenclever
aus Charlottenburg, Max Cohn aus Annaburg, Becker aus Dresden,
Karl Klaibe aus Schwäb.-Gmünd, Heering aus Braunſchweig

Granud Hotel Bode. Staatsminiſter Dr. v. Boelticher aus
Magdeburg. Geh. Reg.-Rath Kroſſer aus Wiesbaden. Oekonomie-
rath Dr. Schleh aus Münſter i. W. Prof. Freytag nebſt Sohn aus
Chemnitz. Kommerzienrath R. Beſſerer nebſt Gemahlin aus Staßfurt.
Landrath Peterſen aus Brieſen i. Pr. Senats- Präſident Friedenthal
nebſt Gemahlin aus Naumburg. Oberarzt Dr. Reißer nebſt Ge-
mahlin aus Leubus. Rendant Gerth aus Dresden. A. Diertel aus
Bamberg. Amtsrichter Hergl nebſt Gemahlin aus Liebenwerda.
Patentanwalt Gieſel, Canitz aus Berlin. Bankdirektor Franz
v Perceri aus Lemberg. Direktoren Dr. Precht aus NeuStaßfurt,
Sig. Fricke aus Magdeburg, Walter nebſt Frau aus Dresden, Joh.
Nyitron nebſt Gemahlin aus Gothenburg, Fuchs aus Dresden.
Inſpektor Schönemeyer aus Magdeburg. Rentier Alex. Löwenherz
aus Gr.Lichterfelde. Jngenieure: Damrow nebſt Gemahlin aus
Hagen i. W., Habermann aus Dortmund, Erbrich aus Berlin,
Kereling aus Elberfeld. Dr. Pfisler aus NewYork. Bürgermeiſter
Jantzen nebſt Gemahlin aus Ludwigsluſt. Ritterguſsbeſitzer Brett-
ſchneider aus Croſſen. Oberſt o. D. Martini aus Schnaditz. Guts-
beſitzer: Müller aus Gr.-Rottersleben, Vethge aus Schakensleben,
J. Wedeklind aus Simmer. Dr. Meyer, Baron de Loe, Dr. Lewin-
ſohn aus Berlin. Hoflieferant Wolfsholz aus Elberfeld. Freiherr
von Eberſtein, Graf v. d. Recke aus Halle a. S. Dr. Brandt nebſt
Gemahlin aus München. Meyer vebſt Tochter aus Eiſenach.
H. A. Müller aus Hamburg. Dr. Beitler nebſt Gemahlin aus
Liebenwerda. von Kunowski aus Rieſenberg. Mie. Stern aus
Frankfurt a. M. Fabrikanten: A. Hinrich en aus Berlin, A. Knippen-
berg aus Ohrdorf, A. Schönemann aus Berlin, M. Michaelis aus
Hannover. Kaufleute Leop. Lewy, Karl Schulzee, P. Hoppe, Wilh.
Wolff, Mündheim, Blochert, Guſtav Ebſtein, Goldſchmidt aus Berlin,
Schilling aus Dresden, Krumbiegel aus Sangerhauſen, L. de Lewie
aus Hannover, Hoffſchild aus Stettin, A. Schneidewind aus
Wernigerode, Holm. Jacob aus Schöneberg b. Berlin, Emil Fried
aus Budapeſt, Beringer aus Mainz, Brodzina aus Halberſtadt,
Stricker aus Frankfurt a. M., Fritz jun. aus Schierſtein, R. Rychner
aus Batoum, Guſt. Lindmann nebſt Gemahlin aus Gothenberg,
Moos, Vorchtheimer aus Frankfurt a. M., Julius Elerle, Guſtav
Schmidt aus Spremberg, Grünbaum aus Breslau, Loos aus Moskau.

e Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormiitags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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z haben atteViel Arheitsersparniss är
bei Errährung ihrer Kinder mit Vackhaus-Milch. Veſter Erſatz für
Muttermilch! Steriliſirt in Portionsflaſchen von Dr. J. Wiervik Co.,
Geiſtſtr. 21 frei Haus geliefert. Nach aus w. pünlktl. Verſ. p. Poſt u. Bahn.

h ar
Malereien, zu denen eine glühende Phantaſie ihre Vorbilder
aus dem intimen Haremsleben der Länder von „Tauſend und
eine Nacht“ geſchöpft hat, das iſt das Kaleidofkop, deſſen wechſel-
volle Bilder ſich hier vor dem erſtaunten Auge abrollen.“

Draußen auf dem Lande aber ſtehen die kläglichen Lehm-
hütten an Straßen, die dieſen Namen nicht verdienen und nichts
anderes ſind als ausgetretene Pfade und ausgefahrene Geleiſe.
Daß in einem Lande, wo ſtiellenweiſe ein volles halbes Jahr
kein Tropfen Regen fällt, weite Bezirke völlige Wüſten ſind, iſt
begreiflich. Jmmerhin könnte Perſien, welches jetzt etwa neun
Millionen Einwohner zählt, gut die dreifache Anzahl Menſchen
ernähren, wenn man ſich die Mühe gäbe, Alles zu bewäſſern,
was deſſen fähig iſt. Wer aber ſein Geld auf Meliorationen
aufwendet, lenkt, ſobald er die Früchte ſeines Fleißes zu ernten
beginnt, dadurch die Aufmerkſamkeit des nichtsnutzigen, räube-
riſchen Beamtenthums auf ſich, welches ſchon irgend einen
Grund findet, ihn bis aufs Hemd auszuplündern. Jeder, der
etwas beſitzt, beeilt ſich daher auch, ſein Eigenthum in leicht zu
verbergenden Koſtbarkeiten anzulegen, und der Schah macht es
ebenſo, wenn er, dem Beiſpiel ſeiner Vorgänger folgend,
Schätze aufſtapelt, wie ſie in dieſer Reichhaltigkeit kein euro-
päiſcher Souverän beſitzt.

Handel und Jnduſtrie liegen dabei natürlich darnieder und
die gebildeten Perſer ſehen längſt ſelber ein, daß eine Wendung
zum Beſſeren nur von Außen kommen kann. Erläßt die
Regierung wirklich einmal eine Verordnung, die auf Reformen
abzielt, ſo wird ſie von den unteren Organen ganz ſicher nicht
ausgeführt, und ſelbſt ein reformatoriſches Genie auf dieſem
Throne müßte mit ſeinen wohlwollendſten Bemühungen wegen
des Mangels an zuverläſſigen Exekutivorganen ſcheitern, während
Rußland auf dem Wege der friedlichen Eroberung einen Schritt
nach dem anderen vorwärts thut.

Eines Tages wird der Schah, wenn ihm Gott ſo lange
das Leben ſchenkt, als mediatiſirter Fürſt erwachen über dem
Lande der Sonne aber wird eine neue Sonne des Fortſchrittes
aufgehen, welche in dieſem wie in vielen anderen orientaliſchen
Ländern, die heute mit Unrecht als werthlos angeſehen werden,
reichliche Früchte zeitigen wird.
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Walhalla-Cheater.
Direktion Richard Hubert.
Aener Spielplan!

vie Paniels-Truappe, Pantomimen-
Darſteller. (Schickſalstücken, große komiſche

Pantomime.) Les Poppeseu,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasch, BravourHand und Kopf Akrobatinnen. Hiss
Rxma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden

Trapez. Mr. HI ar AIIister,Mimiter und Charakteriſtiker. Theo
4 PVlaches muſtkaliſch akrobati ſche
Excentriker. Die Herren Fiüseher und
Wacker, OriginalGeſangs Duettiſten.

Fränlein Lina Goltz, Originael-
Seſangs Soubrette. Herr PaulBaceiter. Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Fules Greenbauemn's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit nennen
aktuellen Bildern?
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 W

Die Vorſtellungen finden im vor-
züglich ventilirten Theater Saal
ſtatt. Während der Panſen bietet
der prachtvolle Garten ſehr ange-
nehmen Aufenthalt.

e Spielplan (16. 31. Anna 1900).

Seuſationeller Erfolg!
Eäison's Traum

Die

elektriſche Laube.
T Zahlloſe

neune, blendende Effekte?

Brnesto's ?,„Elefanten“?, darunter
der Romanzenſänger „Nulpe“.
Carl Bernhar d mit ſeinen
ſtürmiſch bejubelten Coupletſchlagern.
Ssremlow's Pautomime: „Liebes-
abenteuer“. Rieſen -Gemälde,
blitzſchnell ausgeführt von Geſchw.
Rarackdi. Die 3 Excentries.

Hathilde Buchwald, dieluſtige Theatermutter. Die graziöſen
Schweſtern As pa. Das ausge

zeichnete Duo Bongiety.
a 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

dieſe KunftkapazitätenDeren Ranges Ha c
aenea ſind zum 1. Mal in ne

Answärtige Theater.
Donnerstag, i 23. Auguſt 1900.

L Leipzig (Neues Theater): Cyrano von
Bergerac.

Erfurt (Sommer- Theater): Der Kaiſer
kommt!

van
Sport-Hötel.

Mein Reſtaurant
IloKkal.7

2

S
W
3 renovirt und ſteht dem verehrl.

2 zublikum zum gefl. Beſuch frei. S

W

Achtungsvoll
1592) Rudolf Dietriech.

Weinstube Hotel Tupe

2

s

iſt vergrößert und vollſtändig

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Weinhandlung u. Weinstuben

Max Hofmann.
Leipzigerstrasse v Kl. Sandberg).

Telephon 2175Täglich frische

Pfirsich- Bowle.
Pensionatvon Frau Direktor Goedeeke,

Halle a. S., Marieuſtr. 25,für erwachſene junge Mädchen und
Schülerinnen. Geprüfte Lehrerin. Muſik,Mal, Handarbeiksunkerr. im Hauſe. An
keitung im Haushalt u. geſellig. Formen.

Von der Reise
zu riiel.

Dr. A. Fischer,
Martinsberg

Anfertigung von künstl. Gehissen, auch
ohne PIatten, in Gold, Kautschuk ete.
Umarheitungen, Reparaturen. Plomben
sper. Gold ete. a bwentrnotiooe r
ſoliden Preisen.Adolf Roth e.
An der UVniversität 3, part.,

Ernahrung, Unterrichis u. Erziehungsvesen,

Wohnungs wesen, Sport
Halle S. 1900, vom 16.-30. August, von 9 Vhr früh bis 10 Vhr Abends.

Von 7 Vhr Nachmittags bis 11 Vhr Abends
Concert der Kapelle des Königl. Magdeb. PFüs.-Rgts. No. 36.

Musikdirektor Wiegert.
Binkträtt Für Ausstellung und Concert pro Person 30 rFg.

Auusstellung
für Gesunelheits- u. Wohlftahrtspflege.

Kindertarngeräthe, Karassels aur Bentkerung.
Gartenmöbel, Hängematten, Tennässpiele.

C. V. Ritter Halle S., Leipziger Str. 90.
Aunssteliuung

für Gesumciheits- u. Wohlfahrtspflege.
Modernes Musterkontor, Rolljalousiepulte, Acten-Schränke.

Vost-Schreibmaschinen im Betrieb. Püllfederhalter.

Weckelw, Halle S., Leipziger Str. 2122.

Auusselung
für Gesvumelheits- u. Wohlfahrispfege.

Complettes Badezimmer und Küche, Fayence-Waschtische und Wanner,

Schnellwasser-Prhitzer, Gaskochherde, Casbratröhren, biegbare Emaille-Wandbekleidungen,

Ernst Vieweg,, Halle S., Geiststr. 48.
Ausstelluunmg

für Gesumeüheits- u. Wohlfahrtspfege.
Complette Sohlafeimmer- Einrichtung in Satin, Nussbaum mit Patentmatrataen.

Vertreter der Patent-Reſorm-FHlatratzen- Fabrik u. eiserner Bettstellen in allen Formen
von Gustav Liepe Cie., Sechönburg.

Reinecke Amelag,
Halle S., Gr. Klausstrasse 40, am Markt.

Ausstelluumgfür Gesumcüheits- u. Wohlfahrtspflege-
Spiritus-Gas-Kochherde, Spiritus-Glühlichtlampen, Spiritus-Bügeleisen etc.

Die Colonnaden sind mit Spürätras- Grün Ia erleuchtet.

Spiritus-Verwerthungs- Genossenschaft,Gr. Stern B.
Auisstel lung

Arig

o en oeſ W e
S ar 2e S Se e

Original Kätalogpreisen

liefert enAriston, Victoria, Herophon,
Symphonfon, Polyphon,

Adler- u. Kalliope-MusikK-
WerkKe, mechanische Vianinos

und mech. Klavierspiel er.
Neul ElektrischePianinosl Neul
Orchestrions und Musik-Automaten

stets in Auswabl am Lager.

Phonographen
jeder existirenden Art.

Phonogravphen- W alaen
in grösster Auswahl

von 2 bis 3 FarK,sowie jedes andere existirende
u lic v er ist am Lager und stoben

dieselben Federmann rei zur
Ansfteht und Probve.

Fur Instrumente L. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versandt.
Koten- Auflagen fast für jedes mech.
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
Iilustrirte Cataloge mit aller-

üussersten Preisen vVersendet
kostenlos

Gustav Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

Halle a. S.,
Vntere Leipzigerstrasse

jed Art Waarenposten,

Reſtläger, Muſter u. Juventurwaaren
kaufen, auch von auswärts, 27Gebr üder(ohn,

n Se2 e r e 572 r ere mittelst Auoernöcheter
Oräro rom 4. Dec. 18399 für den

I Boeroleh der ganzen HMHonarekle.

6240Geld hie
zur Frellogang dos KönigJ Sehlosses and des nes

J zu Königsher in Preuzsen. J

e nur e Mark.
Hnupttvefter:

für Gesundheits- u. Wohlfahrtspflege.
Ausstellanug moderner Haushegiene, Complette Badeagimmer, Oloset,

Gasſcche, Waschtotltetten und Badeöfen.
WanädbeKleidungen in diversen Ausſührungen.

E. Güümnter Inh. Th. Ebert Halle a. S.,
Münhlberg 10. Fernsprecher 76l.

Auusstellung
für Gesuncdlheits- u. Wohlfahrtspflege.

Schönherr's poröse UVUnterwüäsche.
Herren- und Damen Wäsche

lda Böttger Nachf., Inh. Franz Schneider, Halle a. S,
Gr. Steinstrasse 9.

r eeeeeeeeeeoreéee-

Ausstellunmg
für Gesunclheits- u. Wohlfahrtspflege.

Dauerbrand-Oefen in emaillirter und vernickelter Ausführung.
Kochherde für Kohlenfeuerung, farbig emaillirt und vernickelt. Gasherd und

Gaskochapparat, auch emaillirt, Kombinirt für Gas- und Kohlenfeuerung.
früher hei Prof. ioliaender.

Sprechkstunden 9—5 Uhr. Bartels e Beclkr, Halle S., Leipziger Strasse 32.

Anszuhieen a Eaar n aus.

L008B i 8 Mark. rieis
extra versenäet gegen Pooetan-
weisung oder Nachnahme das

Bankhaus A. Molling
Hannover.

Ia Halle zu haben bei:
Schroedel Simon (Inhb.:
Martin Seohitting), Otto Hendel,
Paul Keitel, Ernst Kteinschmidt,
Pfeffersche Buchhandtung.

e

eines leicht einzuführenden

Maſſenartikels
u ver Große Rentabilität.ur Uebern ahme erforderlich eine

a m Summe von Mk.
1500.--. Offert. sub J. S. 7263
an Rudolf Mosse, Berlin SW.

r Alleinverkanf

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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(Nachdruk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 34 Jahren, am 23. Auguſt 1866, wurde zwiſchen

Preußen und Oeſterreich der Friede zu Prag geſchloſſen, worin
Oeſterreich den vorzunehmenden preußiſchen Annektionen ſowie der
Gründung des Norddeutſchen Bundes zuſtimmte und ſich zu einer
Kriegsentſchädigung von 20 Millionen Thalern verſtand. Der ke-
kannte Artikel 5, betreffend Zurückgabe Nordſchleswigs an Dänemark,

wurde 1878 unter beiderſeitiger Zuſtimmung wieder aufgehoben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Telegrammübermittelnng durch Fernſprecher. Es
ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Theilnehmer
der Stadt-Fernſprech- Einrichtung durch den Fern
ſprecher ſowohl Telegramme aufliefern, als auch an-
kommende ſich zuſprechen laſſen können. In letzterem Falle
werden die Ausfertigungen der Telegramme nach dem Zuſprechen den
Theilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt. Vieſe Einrichtung iſt
nicht nur bequem, ſondern erſpart auch Zeit namentlich iſt ſie für
ſolche Theilnehmer von Vortheil, deren Wohnſtätte entfernt von dem
Telegraphenamt liegt. Die Gebühren ſind verhältnißmäßig gering,
denn es werden erhoben a) beiluf gabe von Telegrammen
neben der ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pf. für jedes Wort unker
Abrundung nach aufwärts auf eine durch 10 theilbare Pfennig-
ſumme, mindeſtens 20 Pf. z b) bei Zuſtellung ankommender
Telegramme ohne Rückſicht auf die Wortzahl 10 Pf. Die Ge-
bühren zu a) werden nach Monatsſchluß von dem Theilnehmer
durch Voten eingezogen, die Beträge zu b) werden bei Zuſtellung der
Briefe, die die Telegrammausfertigungen enthalten, in Form von
Porto erhoben. Die Aufgabe von Telegrammen durch den Fern
ſprecher iſt an eine vorherige ſchriftliche Anmeldung oder ſonſtige
Formlichleit nicht gebunden, dagegen werden ankommende
Telegramme nur auf ſchriftlichen Antrag, welcher ſeitens der
Halleſchen Theilnehmer an das Telegraphenamt zu richten iſt, zu
geſprochen

Fernſprechbetrieb. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Tangerhütte ſind zum Fernſprech
verkehr mit Halle und Radewell- Ammendorf zugelaſſen.
Die Frernſprechgebühr beträgt 1 Mk.

Der Allgemeine deutſche Bäderverband veranſtaltet
gleichzeitig mit der diesjährigen, vom 7. bis 9. Oktober in Halle
Wittekind ſtattfindenden Generalverſammlung eine
Ausſtellung von Apparaten, Jnſtrumenten, Präparaten und

litterariſchen Arbeiten auf dem Gebiete der Balneologie, Balneo-
therapie, Balneotechnik, Hydrotherapie, Meteorologie, Geologie und
'aus verwandten Gebieten. Anmeldungen unter Angabe der auszu-
ſtellenden Gegenſtände und des für dieſelben beanſpruchten Naumes
(Boden-, Wand und Tiſchfläche) werden noch bis zum 1. Sept.
von den Herren Oberbürgermeiſter am Ende Bad Pauſa in
Sachſen und Anſtaltsdirektor Dr. mod. Schütze- Bad
Köſen a. S. gern entgegengenommen. Die Ausſteller erhalten den
benöthigten Raum uneuntgeltlich.

Die Ausſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrts-
pflege erfreute ſich, wie vorauszuſehen war, am Sonntag eines
zahlreichen Beſuches und war am Montag beſonders in den Abend-
ſtunden von den Mitgliedern des Kaufmänniſchen Vereins ſtark
frequentirt. Es wurden die ausgeſtellten Schauſtücke mit großem
Intereſſe beſichtigt und kritiſirt, aber auch die gebotenen Proben
wurden gern agcceptirt, ſodaß vielfach Käufe erfoloten und Be-
ſtellungen aufgegeben wurden. Alle Beſucher ſind darüber einig, daß
die Ausſtellung intereſſant und lehrreich für alle Kreiſe iſt, ſodaß
ein Beſuch derſelben wirklich empfohlen werden kann. In den Abend-
ſtunden findet von 7 bis 11 Uhr Konzert ſtatt und bietet der
Garten einen angenehmen, kühien Aufenthalt. Der Eintrittspreis für
Konzert und Ausſtellung iſt ſehr mäßig und beträgt nur 30 Pfg,
pro Perſon. Am Donnerstag Nachmittag 4& Uhr findet eine
Speiſung von ca. 400 Kindern ſtatt, und ſchließt ſich an
dieſelbe die Beſichtigung der Ausſtellung, welche auch
für die Kinder viel Unterhaltung und Belehrung bietet. Kinder mit
Erwachſenen haben freien zutritt.

Handelskammer. Von dem Herrn Miniſter für Handel
und Gewerbe wird der Handelskam mer mitgetheilt, daß die
der öſterreich- ungariſchen Gerichtsbarkeit unterworfenen, im Bezirke
des k. und k. Konſulargerichts in Tan ger ſich aufhaltenden Per-
ſonen zur Verantwortung gezogen werden können, wenn ſie deutſche
Fabrik und Handelsmarken, welche in OeſterreichUngarn eingetragen
ſtnd, unbefugt verwerthen.

Der Verein ehemaliger 93er von Halle a. S.
und Umgegend feiert, wie bereits mitgetheilt, am Sonntag,
den 9. September, ſein Fahnen weihfeſt. Das jetzt zur Aus
gabe gelangte Feſtprogramm lautet wie folgt Vormittags 9 Uhr
bis Nachmittags 2 Uhr Empfang der von Auswärts kommenden Ver-
eine (aus Anhalt ſind eine ganze Anzahl Vereine mit Hunderten von
Gäſten Von Vormittags 114 Uhr bis Nachmittags
1 Uhr Frühſchoppenkonzert im Feſtlokal „Wintergarten“. Gegen
2 Uhr Einholung der neuen Fahnen durch den Feſtberein und die
Pathenvereine. Um 3x Uhr Paradeaufſtellung der Vereine im
Garten des Feſtlokals. Begrüßung der Feſtgäſte durch den Ehren
präſidenten Herrn Oberſtleutnant z. D. Zabeler. Prolog. Weihe
der Fahne und Hoch auf den Kaiſer. Anſprache des
Vertreters des Her g. Friedrich von Anhalt, des Protektors desVereins. Die Mut apelle der 93 er iſt für das Feſt gewonnen

worden. Die Fahnerrn d Leipzigerſtraße, ausgeſtellt ſein. Die hieſigen
rieger und Militärvereine betheiligen ſich faſt ſämmtlich an dem
eſte.Je Der Militärverein zu Paſſendorf, ſeit ſieben ahren be

ſtehend, hielt am Sonntag Nachmittag ſein Fahnenweil feſt ab.
Es hatten ſich dazu von Halle ſechs Kriegervereine und die Krieger
vereine der Umgegend eingefunden. Nach dem Feſtzuge durch den
Ort fand auf der Wieſe an der Ziegelei der Fahnenweihaklt ſtatt. Der
Bezirksvorſitzende, Herr Major a. D. v. Riedenau, gedachte in
ſeiner Feſtanſprache der Aufgaben eines deutſchen Kriegervereins, der
großen glorreichen Ereigniſſe vor 390 Jahren und ermahnte die alten
Soldaten, auch fernerhin dem Kaiſer und dem Reiche die gelobte Treue
zu bewahren. Jn das auf den oberſten Kriegsherrn ausgebrachte Hoch
ſtimmte Alles ein. Danach vollzog ſich die Weihe der von Herrn Ritterguts
beſitzer Ot toPaſſendorf geſchenkten ſchönen Fahne, die Uebergabe einer
von den Frauen des Ortes geſtifteten prächtigen Fahnenſchleife und
der von den Vereinen gewidmeten Fahennägel als ein Zeichen treuer
Kameradſchaft. Der Vereinsvorſttzende, Kamerad Küſter, ſtattete
Namens des Vereins allen Denen Dank ab, die mit dazu beigekragen,
das Feſt zu einem würdigen zu geſtalten. Darauf ging es im Zuge
nach dem Feſtlokal „Gaſthof zu den drei Lilien“, woſelbſt bei
Konzertmuſik geſellige Unterhaltung gepflogen wurde. Ein Ball
bildete den Schluß des Feſtes.

Fahnenband. Jm Schaufenſter des bekannten Tapiſſerie
geſchäfts von Alexander Vlau hier, untere Leipzigerſtraße, iſt zur
Zeit ein Kunſtwerk der Stickerei ein Fahnendand (Silberſtickerei
auf ſchwarzer Seide) ausgehängt, das die Frauen des Krieger
Verſicherungs- Vereins beim 25. Stiftungsfeſte desſelben
am 2. Scptember im „Wintergarten“ überreichen werden.

Wohlthätigkeitskonzert. Der Geſangverein der Halleſchen
Bäcker Fnnung und der Giebichenſteiner MännerGeſangverein, beide
unter der Leitung des Herrn Lehrers Willno ſtehend, hatten
neulich in der Altien-Brauerei-Gartenwirthſchaft ein Wohlthätigkeits-
konzert veranſtaltet, worüber wir berichtet haben. Die Einnahme
von 90 Mk. iſt wie folgt vertheilt worden 60 Mk. an die hier
beſtehende Krippe und 30 Mk. an die Ferien-Kolsnien. Die Muſik
hatte Herr Hentſchel in liebenswürdiger Weiſe unentgeltlich
geſtellt, ebenſo wurde für Druckſachen und Jnſerate nichts gefordert.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hält am kommenden
Montag Abend im Saal der chriſtlichen „Herberge zur Heimath“
eine Mitglieder Verſammlung ab, in welcher Herr Kaufmann
E. Noesner einen Vortrag über „Unſere kommunale Verwaltung“
halten wird.

Der Bürgervercin für ſtädtiſche Jutereſſen beabſichtigt,
in Gemeinſchaft mit dem Hausbeſitzerverein am Sonntag,
den 16. Auguſt er., pünktlich Vormittags 10 Uhr eine Beſich
tigung der Moritzburg vorzunehmen. Durch Entgegenkommen
der Univerſitätsverwaltung ſind den beiden Vereinen auch die
Magdalenenkapelle,ſewie der Univerſitätsfechtſaal
und die Turnhalle geöffnet. Herr Stadtbauinſpektor Rehorſt
hat ſich bereit erklärt, die Führung zu übernehmen und über die
Geſchichte der Burg, ſowi? ihre zukünftige Ausgeſtaltung
unter Vorlegung der Zeichnungen und Pläne Vortrag zu
halten. Hieran ſchließt ſich ein Frühſchoppen mit Konzert
im „Pfälzer Schießgraben“.

Für das Radwettfahren, welches der Halleſche BicyeleClub
am nächſten Sonntag, 26. Auguſt, auf der Halleſchen Rennbahn an
der Merſeburger Chauſſee veranſtaltet, ſind bis zum Nennungsſchluß
am Montag Abend von gegen 50 Fahrern, darunter einer Anzahl
der gegenwärtig beſten deutſchen Herrenfahrer, äußerſt zahlreiche
Rennungen eingegangen. Bei dem Rennen über kleine Diſtanzen
werden ſich deshalb wieder mehrere Vorläufe vor dem Entſcheidungs-
iauf nöthig machen. Zu dem Dauerrennen über 30 Kilometer, bei
dem Schrittmacher auf Motoren wie Mehrſitzer-Maſchinen in Thätig
keit treten werden, darf man ſich bei nicht weniger als 16 Nennungen
auf einen ſcharfen Kampf gefaßt machen, da jeder der Fahrer ſeine
beſten Kräfte einſetzen wird, um ſich einen der äußerſt werthvollen
Ehrenpreiſe zu ſichern, welche von morgen ab im Schaufenſter der
Firma WeddyPönicke, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt und gewiß die
Bewunderung aller Beſchauer erwecken werden.

Ein neuer Gabelsberger'ſcher Stenographen- Verein
wurde geſtern im „SportHotel“ gegründet unter dem Namen:
„LehrervereinfürGabdelsbergerſcheſstenographie
zu Halle a. S.“. Derſelbe bezweckt hauptſächlich die Ausbreitung
der Gabelberger'ſchen Stenographie in Lehrerkreiſen und die plan-
mäßige Einführung derſelben in allen höheren, mitileren und mehr-
klaſſigen Bürgerſchulen. Bis jetzt haben 18 Herren ihren Beilritt zu
dieſem Verein erklärt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Lehrer Bliedtner als Vorſitzender, Schöbe als Kaſſtrer und
Mansfeld als Schriftführer und Bibliothekar.

Ueber „Lebensverſicherung“. Der Jnſpektionsbeamte der
„Germania“Stettin, Herr Goßrau, hielt geſtern im „Winker
garten“ vor den Mitgliedern des Vereins „BäckermeiſterSöhne“
einen intereſſanten Vortrag über: „Die Jnſtitutionen der
Lebensverſicherung, ihre volks wirthſchaftliche
Bedeutung und ihre Wirkung in phyſiſcher und
moraliſcher Beziehung.“ Der Referent wußte in 1ſtündiger
Rede dem Gegenſtande ſo viele intereſſante Seiten abzugewinnen,
daß das Auditorium von Anfang bis Ende trotz der drückenden
Hitze ſpannend ihm folgte. Er begründete ſeinen Vortrag damit, daß
wohl auf keinem volks wirthſchaftlichen Gebiete mehr Unklarheit und
änwiſſenheit herrſche als auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens
überhaupt, im Beſonderen auf dem der Lebensverſicherung, und daß
neben den trüben Erfahrungen Dritter, verführt durch glänzende
Schilderungen und falſche Verheißungen, die bei der Verſicherungs

Technik gar nicht erfüllt werden können, die Jgnoranz ſelbſt Hoch
gebildeter Schuld trage an dem Mißtrauen gegen die Lebens-
verſicherung. So edel und ſegensreich der Beruf Derjenigen ſei,
weiche ehrbar und rechtlich ihrem Geſchäfte obliegen, ſo müſſe er es.
aufs Entſchiedenſte tadeln, daß die in den Zeitungen geſuchten Reiſe
inſpektoren die ſchwierigſien Ueberredungskünſte anführen, um ſo
unheilvoll als möglich zu wirken. Vor ſolchen Elementen, oft
unlautere Charaktere, die in ihrem eigenen urſprünglichen Berufe
Schiffbruch erlitten und die Lebensverſicherung als bequemen,
rettenden Anker ergriffen, durchs Leben zu kommen, vor dieſen
zungenglatten Lebensverſicherungs Reiſenden warne er dr ingend.
Darauf verbreitete Referent ſich über die Geſchichte der Lebens
verſicherung, ihre Ausdehnung im Auslande und Deutſchland und
behandelte dann in intereſſanter Weiſe ihre Technik Sterblichkeits
tafeln, Prämien, Reſerven, Dividendenpläne, Verfallbarkeit und Rück
käufe als Schatten der Ledensverſicherung. Weiter ſprach Referent
eingehend über die Art und Weiſen der Vividendenvertheilungen
und die Verſicherungsarten an ſich. Sodann brachte er Sparkaſſe
und Lebensverſicherung in Parallele mit dem Motto „Kaufe nicht,
was Du nicht nöthig haſt, kaufe, was Du nicht entbehren tannſt.“
Das Jnkrafttreten einer Police ſei der Beginn des Sparens nach
Syſtem. In volkswirthſchaftlicher Bedeutung bilde die Lebens-
verſicherung eine Kredit-Garantie, die nothwendig ſei zur Hebung
und Befeſtigung des Geſchäfts, während der Berufsthätigkeit und
auch nach dem Ableben des Verſicherten. Den Schluß ſeiner Be
trachtungen widmete Referent den Wirkungen der Lebensverſicherung
in moraliſcher und phyſiſcher Bedeutung. Der Drang nach Luxus
und Wohlleben halte jetzt mehr denn je alle Welt den Kaufmann
und Handwerker, den Gelehrten und den Beamten, den Landwirth
und den Jnduſtriellen, den Fabrikherrn und den Arbeiter, den
ſchlichten Bürger und den Standesherrn gefangen. Vei den Haſten
und Jagen nach Erwerb und Vergnügen bei der jetzigen verfeinerten
Ledensweiſe ſei eine Nervoſität eingetreten, die für die Zukunft nichts
Gutes erwarten laſſe. Da ſei es nothwendig, daß wir unſeren Geiſt
wieder zum Jdeellen richteten, und das thue man, wenn, wie bei der
Lebensverſicherung Anreiz und Gelegenheit gegeben werde, in ſelbſt
loſer Weiſe und dabei wirkſamer Fürſorge auch für Andere zu ſorgen,
was einen günſtigen Einfluß auf die Veredelung des menſchlichen
Strebens ausübe.

Adreſſenändernng u. ſ. w. auf Poſtkarten. Entgegen
dem bisherigen Verbote hat neuerdings die Poſtverwaltung geſtattet,daß Raſuren und Aenderungen auf Poſtkarten vorgenommen werden

können. Man kann z. B. falſche Orts und Eigennamen wegradiren
ev. durchſtreichen und die richtige Bezeichnung darüber ſetzen, ev.
kann man die falſche Adreſſe überkleben. In dieſer Erlaubniß liegt
entſchieden eine Erleichterung, indem das läſtige Umtauſchen ver
ſchriebener Karten fortfällt.

Frankoſtempelung. Verſchiedene Blätter hatten kürzlich die
Meldung verbreitet, daß die Poſtbehörde als Erſatz für Vriefnarken
die Einführung der Frankoſtempelung in Ausſicht genommen habe.
Dieſe Meldung, die uns von vornherein unglaubwürdig erſchien und
deshalb von uns auch nicht kolportirt wurde, wird nun von der Poſtbe
hörde formell dementirt. Schon vor dreißig Jahren hatte man die
Frankoſtempelung einzuführen verſucht, aber ihre Unzweckmäßigkeit
alsbald erkannt. Inzwiſchen haben ſich die Anſichten hierüber auch
nicht geänderk.

Waruung für Maſchineuſchreiber. Ein junges Mädchen,
das in Chicago als Maſchinenſchreiberin beſchäftigt war, pflegte,
wenn die Druckfarbe der Maſchine ihre Finger beſchmutzte, ſie ſo
zu reinigen, wie es gedankenloſerweiſe die meiſten Schreiber thun,
das iſt die Finger in den Mund ſtecken, mit Speichel benetzen und
irgendwo abtrorknen. Eincs Tages waren dem jungen Mädchen in
folge eines Schnupfens die Lippen geborſten. Sie reinigte ihre
Finger wie gewöhnt. Kurz darauf ſchwoll die Unterlippe mächtig
an, färbte ſich ſchwarzbläulich und am ſelben Abend ſtarb das arme
Mädchen unter fürchterlichen Schmerzen an Blutvergiftung.

Die Glocken für Cröllwitz. Mit der Herſtellung der für
die neuerbaute Kirche zu Cröllwitz beſtimmten Glocken iſt eine
Gießerei in Lauch a betraut worden. Für den Bau der Orgel hat
man Herrn Rühlemann in Zörbig in Ausſicht genommen.

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe Trotha wird dem
nächſt anderweitig vergeben werden, da der jetzige Jnhaber, Herr
Fro berg, das neuerbauie Schützenhaus in Mücheln über-
nimmt.

Karambolage. Geſtern Nachmittag 64 Uhr fand in der
Wieſenſtraße zwiſchen einem Bierwagen und einem Laſtfuhrwerk ein
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei der Führer des Bierwagens, Auguſt RN.,
von ſeinem Wagen geſchleudert wurde und einen Bruch des linken
Unterſchenkels davontrug. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde R. nach der Klimik geſchafft. Die Schuld ſoll den Führer des
Laſtfuhrwerks treffen.

Unfälle. Auf dem Hofe eines hieſigen Reſtaurants ſtolperte
der Schmied Johannes Ullrich, welcher des Guten etwas zu viel
gethan, und fiel ſo ungeſchickt nieder, daß ſein linkes
Bein unter das Kreuz zu liegen kam; er erlitt
infolge deſſen einen fomplizirten Unterſchenkelbruch mit
ſtarker Sehnenzerrung. Um auf das Pappdach eines
Schuppens zu gelangen, hatte der 13jährige Knabe Oskar Schmidt
zwei leere Fäſſer aufeinander geſtellt. Beim Erklettern derſelben
ſtürzte der Kleine herunter und ſchlug mit dem Kopf ſo heftig gegen
eine Faßkante, daß er eine bedeutende Verletzung am Hinterkopfe er-
litt. Bei ihren erſten Gehverſuchen gericth die 127 jährige Beamten-
tochter Meta Wagner auf dem Flur der oberen Etage während
einer kurzen Abweſenheit der Mutter zu nahe an die Treppe und
ſtürzte herab, wobei die Kleine den rechten Oberarm brach.
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Gerichtszeitung.
Halle, 21. Aug. (Ferien-Strafkammer.) Soziag

rziſtiſcher Terrorisuns. Leichte Arbeit, aber trotzdem recht
hohen Lohn zu verlangen, war die Anſicht der Arbeiter Franz
Niemann und Hermann Werner, welche im Akkord an den
Schachtarbeiten bei der Waſſerleitung in Zſcherden betheiligt waren.
Der Lohn erfolgte je nach der Tiefe des ausgegrabenen Bodens und
belief ſich, da der Untergrund leicht war, bis auf

Mark pro Mann vwöchentlich. Die Arbeiter wußten,
daß an der Grenze von Zſcherben der Boden härter wurde, der Ver
dienſt demnach nicht mehr ſo lohnend bleiben würde. Werner regte
deshalb an, von der Stelle ab einen höheren Akkordlohn zu verlangen,
andernfalls die Arbeit einzuſtellen. Niemann war mit dieſem Vor
ſchlage einverſtanden, aber nicht der dritte Mitarbeiter
Wiemann, weil dieſem der Unterhalt für ſeine Familie
näher lag und er ſich als vernünftiger Mann ſagte, daß auch mal
geringerer Verdienſt mit in Kauf genommen werden müſſe. Varüber
waren die beiden Anderen aufgebracht und drohten W. zu verhauen,
wenn er nicht mitſtreike, und ihm mit dem Meſſer „die Kaldaunen
rauszuholen“, er ſolle nur mit in den Grund (ein
zwiſchen Zſcherben und Paſſendorf befindlicher Hohlweg) kommen.
Der Sprecher hierbei war Riemann, während Werner deſſen Worten
die Zuſtimmung gab. Als Wiemann am 18. April nach Feier
abend ahnunaslos den Weg xpafſſirte, ſprang plötzlich Niemann
hinter einem Baume, wo er ſich verſteckt hatte, mit gezücktem
Meſſer in der Hand hervor und wollte ſeine drohenden Worte
in die That umſetzen. Wiemann lief nach der Cementfabrik
in Nietleben, traf dort zufällig einen ihm bekannten Sandfuhrmann
und flüchtete auf deſſen Wagen. N. lief noch eine Strecke mit
offenem Meſſer neben dem Geſchirr her, ſteckte es dann ein, ſetzte
aber ſeine Drohungen gegen Wiemann bis nach Halle hinein
fort. Hier nahm W. die Hilfe eines Polizeiſergeanten
in Anſpruch, der Niemann zur Wache ſſtſtirte. erner
hatte ſich an dem letzten Akte nicht betheiligt. Aus der Ver-
nehmung Wiemanns ging auch hervor, daß das gewaltthätige
Auftreten ſeiner beiden Mitarbeiter von damals darauf zurückzuführen
war, weil er nicht dem ſozialdemokratiſchen Ver
bande angehörte. Niemann wurde zu insgeſammt 11 Monaten,
Werner zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Gericht berück
ſichtigte dabei das gemeingefährliche Auftreten Beider, ſowie deren
Vorſlrafen, von denen namentlich Niemann eine ganze Reihe wegen
Rohbeitsdelikten aufzuweiſen hat. Die ganze Sache iſt eine
nete Jlluſtration zur „Erziehung durch die Sozialdemokratie.“

Vermiſchtes.
Ein re in Schwulitäten. Auf Grund einergerichtlichen Aufforderung, über ſeine Vermögensverhältniſſe Auskunft

zu gebem da ein Zahlungsurtheil über 252 Mk. über ihn verhängt
war, hatte ſich der ehe malige Präſident der Republik
San Salvador, Don Earlos Ezeta, in Oakland, Kali-
fornien, vor dem Friedensrichter eingefunden. Ezeta ſagte aus, daß
er abſolut nichts keſitze, um dem Urtheil nachzukommen, mit Aus-
nahme der Hoffnung, eine Million Dollars und vielleicht noch mehr
flüſſig machen zu können, da er Nachricht erhalten habe, daß ſeine
Bürgerrechte in San Salvador wieder hergeſtellt werden ſollen. Der
Vorgeladene wurde entlaſſen.

Die Feier des 600 jährigen Stadtbeſtehens beging die
Stadt Guhrau in Schleſien.

Trauriges Ende. Jn Oſterode (Oſtpr.) wurde Leutnant
Roeſt el vom 18. Jnfanterie Regiment im Flur des Hauſes, in
welchen er ſeine Wohnung hatte, t odt aufgefunden. In der
St war er die Treppe herabgeſtürzt und hatte ſich das Genick
gebrochen.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Caſtel San
Pietro bei Bologna. Als die Gräfin Ceſari mit ihrer Schneiderin
im Wagen durch die Emiliaſtraße fuhr, wurden die Pferde ſcheu.
Der Kutſcher ſprang aus dem Wagen und trug ſchwere Verletzungen
davon die beiden Damen wagten gleichfalls den Sprung, blieben
aber auf der Stelle todt.

Die Typhuserkranknugen beim Füſ.-Reg. Nr. 40 in
Aachen haben anſcheinend ihren Höhepunkt überſchritten. Geſtern
waren noch etwa 20 Soldaten erkrankt. Die Epidemie bleibt auf
ihren Herd beſchränlkt.

Jn Straßburg wurde am Montag Vormittag das an der
Gartenſeite des Generalkommandos errichtete Denkmal des
hen kommandirenden Generals Frhin. v. Falkenſtein
emthällt.

Jſt es Audree Eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Zeitung
meldet, daß Pelzjäger im Dienſte der Hudſonbai-Compagnie von
Jndianern erfahren haben wollen, daß im letzten Frühjahr an
der Oſtküſcy der Hudſonbai, nördlich von St. Georg, inmitten
einer r i Maſſe geſtrandeten Gutes zweiLeichen gefunden wurden, die möglicherweiſe die von Andrée
und ſeinem Begleiter ſind. Kundſchafter ſind zur Beſichtigung aus
geſchickt worden.

Ende eines Jndiauerhäunptlings. Aus Vinita im Jndianer-
Territorium der Vereinigten Staaten kommt die Nachricht, daß

Geromino, einer der blutdürſtigſten diejemals auf Skalpe der Weißen gejagt haben, im Fort Sill in
Oilahama, wo er ſeit mehr als 14 Jahren gefangen ſaß, irrſinnig
geworden iſt. Seine Einkerkerung ertrug er wie ein wildes Thier, das in
den Käfig einer Menagerie geſperrt worden iſt. Es hatte den Vereinigten
Staaten Hunderte von Menſchenleben und weit über eine Million
Dollars gekoſtet, um den rothhäutigen Krieger dingfeſt zu machen.
Nahezu ein halbes Jahrhundert lang hat er eine Bande blutdürſtiger
Apachen auf den Kriegspfad geführt. Er war der Schrecken der
erſten Anſiedler in Südweſten. Schon im Alter von 16 Jahren
wurde er von den Kriegern ſeines Stammes zum Häuptling gewählt,
1882 wurden er und ſein Mithäuptling Victorio mit 600 Arachen
von mexikaniſchen Truppen gefangen genommen Victorio wurde
geköpft, doch dem Geromino gelang es, zu entkommen. Endlich
wurde er doch 1886 nach vierjähriger ununterbrochener Hetzjagd von
den amerikaniſchen Generalen Miles und Lawton abgefangen und
auf das Fort von Four Peaks Baſſin bei Prescott in Arizona
gebracht. Seine entkommenen Stammesgenoſſen ergaben ſich erſt
nach vielen Monaten; ſie wurden auf den Militärpoſten von Mount
Vernon in Alaska gebracht, wo ſie bald der Schwindſucht erlagen.

Der Kaiſer will, wie wir hören, demnächſt ein Automobil
verſuchen. Der Motorwagen iſt von einer ſüddeutſchen Fabrik ge
„aut und nach Berlin geſchickt worden. Von hier wurde er auf Be
fehl des Kaiſers nach Wilhelmshöhe geſandt. Der Wagen hat
Venzinbetrieb und 28 Pferdekräfte.

Eine Liebesgabe von 500 Dutzend Thorner
Katharinchen, die wegen ihrer guten Bekömmlichkeit von Aerzten
warm empfohlen werden, e die Honigkuchenfabrik Hermann
Thomas in Thorn dem Reichsmarineamt für die verwundeten
deutſchen Soldaten in China überwieſen. Die Sendung, in Zink-

Wyolkt, ging bereits an die kaiſerliche Werft in Wilhelms-
aven ab.

Kaiſerbeſuch in Hildesheim. Die Stadtverwaltung bewilligte
30 000 Mk. für die Ausſchmückung der Straßen bei Gelegenheit des
Kaiſerbeſuchs

Ein kanm glaublicher Vorgang hat ſich in Heringsdorf
mit dem 19 Jahre alten Dienſtmädchen Amalie Kraska aus
Tempelhof abgeſpielt. Das Mädchen war in der Treskowſchen Wein
ſtube in Heringsdorf in Stellung. Am 18. d. M. Morgens ſengte
es über einer Spiritusflamme Gänſe ab. Ein anderes Mädchen kam
hinzu und goß aus einer Flaſche neuen Spiritus in die Flamme.
Dabei ſprang die Flaſche auseinander und ihr brennender
Jnhalt ergoß ſich über die Kraska. Bevor die Floammen
erſtickkt werden konnten, war das Mädchen ſehr ſchwer ver-
drannt: die verbrannte Fläche nahm etwa zwei Drittel
des ganzen Körpers ein. Trotzdem lag das Mädchen länger als
48 Stunden ohne ärztliche Hilfe. Als endlich am 20. d.
Mts. ein Arzt erſchien, ordnete er die ſofortige Ueberführung der
Unglücklichen nach einem Berliner Krankenhaufe an. Hier traf das

Mädchen geſtern Nachmittag ein, verſtarb aber alsbald. Wie es
heißt, ſoll in Heringsdorf nach einem Arzt geſchickt worden, ein ſolcher
aber nicht zu haben geweſen ſein. Ob dies zutrifft oder ob erſt nach
zwei Tagen ein Arzt gerufen wurde, muß der behördlichen Feſtſtellung
überlaſſen werden. Jedenfalls iſt der Vorfall unerhört.

Ueberfälle anf Soldaten. Jn Königsberg i. Pr. wurde
am Sonntag Abend 95 Uhr der Gefreite (Horniſt) Lange von
der 11. Kompagnie Grenadierregiments Kronprinz (Oſtpreußiſches)
Nr. 1 im Glacis zwiſchen dem Steindammer und Tragheimerthore,
wo er mit der unverehelichten Aufwärterin Johanna Schröder
ſpazieren ging, von ca. ſechs Strolchen angefallen und durch einen
Meſſerſtich in den Kopf getödtet Seine Leiche wurde Montag
früh im Glacis gefunden. Die Schröder hatte einen
Meſſerſtich in den Unkerleib erhalten und wurde noch in der Nacht
von Vorübergehenden nach ihrer Wohnung und von dort mittels
Unfallwagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Das
Mädchen, das nach anderen Berichten auch vergewaltigt ſein ſoll,
konnte über die Thäter keine näheren Angaben machen. Der
„Königsb. Hart.-Zig.“ zufolge ſollen fünf verdächtige Individuen
allerdings verhaftet ſein, jedoch jeden Zuſammenhang mit der
beſtialiſchen That ableugnen. In dem Dorfe Wackernheim bei
Mainz wurde Sonntag Abend ein dort im Quartier liegender Huſar
vom 13. Huſ.-Regt. von ſeinem Quartiergeber, dem Landwirth Weiland,
mit der Heugabel erſtochen. Der Thäter iſt verhaftet. Nach
einer anderen Verſion kam der Landwirth Jakob Weiland auf ſeinem
Nachhauſewege an der Turnhalle vorüber, wo ein Huſar das
Regiment iſt in Wackernheim einquartiert Wache ſtand. Weiland
hänſelte den Soldaten, der Wachthabende, ein Gefreiter, kam hinzu
und wies den Landwirth ſeines Weges. Weiland gerieth darüber in
Wuth, eilte nach Hauſe und holte dort eine Patentheugabel. Mit
dieſer ausgerüſtet, zog er in Begleitung ſeines Bruders zur Huſaren-
wache und dort erſtach er den Gefreiten, der auf der Stelle todt blieb.
Der andere Soldat, der auf Poſten ſtand, wurde ebenfalls verletzt.
Nach weiteren Meldungen iſt Weiland verhaftet und der
Staatsanwaliſchaft übergeben worden.

Zu dem Familiendrama in Hombruch bei Dortmund,
über das wir kurz berichteten, werden folgende Einzelheiten mit-
getheilt: Der Arbeiter Jakob Wroblewski in Hombruch
erwürgte ſeine Frau und ſeine achtjährige Tochter und verſuchte
ſeine beiden drei und ſechs Jahre alten Knaben zu vergiften. Der
Mörder, ein ſtarker, gewaltthätiger Menſch, ſoll zu einer anderen Frau
Beziehungen unkerhalten und infolgedeſſen verſucht haben, ſeine
ganze Familie aus dem Wege zu räumen. Wroblewski kam Abends
6 Uhr nach Hauſe. Bald darauf hörten Nachbarn ein Jammern, das
aus der Wohnung Wroblewskis kam. Sie öffneten die Thür und
fanden die Frau und die Tochter tod t im Bette. Auch die beiden
Knaben lagen beſinnungslo s. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt,
daß die Frau und die Tochter erwürgt waren, daß die Knaben aber
noch lebten. Die letzteren wurden ins Krankenhaus gebracht, wo der
jüngere bald unter Vergiftungserſcheinungen ſt ar b. Der ſechsjährige
Stanislaus gab an, Vater und Mutter hätten ſich gezankt, worauf
der Vater aufgeſtanden ſei und ihnen aus einer Taſſe zu ttiinken
gegeden habe. Sie hätten dann heftige Leibſchmerzen verſpürt und
bald das Bewußtſein verloren. Inzwiſchen muß der Unmenſch ſein
grauſiges Werk vollführt haben. Der in Haft genommene Verbrecher
erklärte beim Verhör, vier Männer wären gewaltſam in die Wohnung
gedrungen und hätten, weil er ihnen kein Geld gab, die ſchreckliche
That begangen. Dieſe Ausrede wird ihm gegenüber der Angabe
ſeines Kindes wenig helfen.

Die pfeifenden Tanben. Die nach Peking kommenden
Fremden werden im Anfang gewöhnlich durch ſeltſame Laute über-
raſcht, die vom Himmel zu kommen ſcheinen. In der Luft gewahrt
man dann Schaaren von Tauben, die ſich im Kreiſe bewegen. Es
ſind die berühmten muſikaliſchen Tauben von Peking. Das Ge-
heimniß dieſes aus den Lüften kommenden Tons wird gelöſt, wenn
man eine Taube näher prüſt. Am Schwanzende des Vogels iſt
ein „chao-the“ genanntes Inſtrument befeſtigt; das Wort „ebao“
bedeutet Pfeifen und „the“ heißt mechaniſch. Dieſes ſonderbare Jn-
ſtrument beſteht aus kleinen Rohrpfeifen, die etwa wie die Pans
pfeifen zuſammengeſtellt ſind, und es iſt ſo leicht, daß der Flug
des Vogels dadurch nicht gehemmt wird. Das „chao the“-
Inſtrument wird am Schwanze zwiſchen den beiden Mittelfedern
befeſtigt und in dieſer Lage durch einen kleinen, hinten durch das
Inſtrument geſteckten Stock feſtgehalten. Während des ſchnellen
Fluges der Tauben ſtreicht die Luft ſo kräftig durch die Rohr-
pfeifen, daß man ſtändig ſchrille Pfeifentöne hört. Dieſe Pfeifen
wurden, wie ein engliſches Blat: erzählt, von cinem Mandarin er-
funden, um die Tauben, die Lieblingsthiere der Chineſen, vor den
Krallen der Raubvögel zu ſchützen, denn der „ehao-the“ erſchreckt
durch ſein Geräuſch die Raubvögel. Eine Myntriade pfeifender
Tauben fliegt täglich in Peking umher der Lärm, den ſie wachen,
iſt aber nicht ſo unangenchm, wie man erwarten ſollte.

Wetterbericht vom 22. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

ä Z Ses.
Name der S S SS Beobachtungs D. RWWindſtärle Wetter S

ſtation z 2s
2

1Stornoway 752,0 oONO friſch bedeckt 12,80
2Blackſod 745,3 NoO mäßig wollig 12,80
3 Shields 747,2 080 ſchwach wolkig 14,40
4Scilly 748,6 W ſtark wolkig 14,405 Zsle d'Aix 756, WNW mäßig bedeckt 18,00
6 Paris 754,6 88 W ſchwach wolkig 17,00
7WVliſſingen 751,9 88 W ſchwach halbbedeckt 17,40
8 Helder 752,5 88W ſehr leicht heiter 16,70
9(Chriſtianſund 751,22 W friſch wolkig 15,39

10 Skudesnaes 752,5 WN W leicht bedeckt 14,90
11Skagen 752,8 Windſtig windſtill b deckt 17,20
12 Kopenhagen 754,8 8W leicht Dunſt 17,50
13 Karlſtad 753,4 8 leicht bedeckt 4 18,00
14 Stockholm 757, I 8 mäßig wolkenlos 22,00
15 Wisby 757,221 8 mähzig wolkenlos 22,3016Haparanda 758,51 W mäßig heiter 15, 10

17Vorkum 753,1 leicht wolkig 16,7018 Keitum 753,31 6 ſchwach Regen 16,30
19 Hamburg 754,1 8 leicht halbbedeckt 17,10
20 Swinemünde 755,71 leicht halbbedeckt 18,99
21Rügenwalder-

münde 756,3 80 leicht heiter 19,9022Neufahrwaſſer 7578 8 ſchwach halbbedeckt 21,40
23 Memel 758,8 80 leicht halbbedeckt] 22,59

24 Münſter (Weſtf.) 754,0 W ſehr leicht wolkenlos 17,00
25 Hannover 755,0 Windftil windſtill halbbedeckt 19,40
26 Berlin 755,8 88 W leicht Regen 16,8027 Chemnitz 757,4 80 leicht wolkig 16,50
28 Breslau 757,8 80 leicht heiter 16,8029 Metz 757,1 880 mäßig wolkig 16,5030 Frankfurt a. M. 756,7 88W ſchwach bedeckt 16,80
31 Karlsruhe 758,0 80 mäßig wolkig 17,40
32 München 760,5) W mäßig halbbedeckt] 16,20

Hamburg, 22. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein tiefes
Minimum iſt oſtwärts fortſchreitend über Jrland. Das Maximum
liegt über Rußland, Winde überall ſchwach. Deutſchland war bei
ſüdlichen Winden meiſt trübe, meiſt etwas kühler, ſeit geſtern trat

vielfach Regen und Gewitter ein. Trübes Wetter mit Regenfällen
und langſam auffriſchenden ſüdlichen Winden ohne erhebliche Wärme

änderung iſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Auguſt.

Wetterbericht vom 22. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines umfangreichen, Flachen Depreſſions
geren haben in Deutſchland bei etwas kühlerer Temperatur

egenfälle und Gewitter ſtattgefunden. Ein neues Gebiet
niederen Druckes näherte ſich zuge im Weſten vom Ozean
her und ſtellt damit die Fortdauer dieſer Witterung in Ausſicht.

Vorausfichtliches Wetter am 23. Auguſt. Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, Regenfälle, Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshöhe, 22. Aug. Heute Mittag traf der Prinz

von Wales hier ein.
Dünkirchen, 22. Auguſt. Außer den 3000 Hafenarbeitern

und Heizern ſind nunmehr auch die Segelmacher und hen
träger in den Ausſtand getreten. Eine Zuſammenkunft zwiſchen
den Ausſtändigen und Arbeitgebern iſt reſultatlos verlaufen.

Paris, 22. Auguſt. Angeſichts des bevorſtehenden Be
ſuches des Zaren ſoll, wie von zuverläſſiger Seite ver-
lantet, die große Truppenſchau, welche die Herbſtmanöver ab-
ſchließt, vertagt werden, damit der Zar denſelben beiwohnen kann.

Budapeſt, 22. Auguſt. Die Ankunft des Schahs von
Perſien iſt für Anfang September irrt Der Schah,
der mehrere Tage in Budupeſt bleibt, wird feſtlich empfangen
werden.

Krieg in China.
Berlin, 22. Auguſt. Der 2. Admiral des Kreuzer-

geſchwaders meldet aus Taku vom 17. Auguſt: Starke Regen-
güſſe haben den Vormarſch des Kapitäns Korn auf
gehalten, ſo daß er erſt am 16. von Matou abmarſchiren
konnte. Aus unverbürgter Quelle höre ich, daß Korn am 17.
in Peking eingetroffen iſt. Generalmajor von Hoepfner meldet,
daß er am 17. Aug. das 1. Bataillon und einige Reiter voraus
ſchicken und am 18. mit dem 2. Bataillon folgen werde. Yang-
tſun wird noch jetzt für bedroht angeſehen durch chineſiſche
Truppen am Kaiſerkanal.

Rom 22. Auguſt. Heute Vormittag 9 Uhr begab ſich
Graf Walderſee mit ſeinen Offizieren nach dem
Pantheon und legte dort im Namen des Kaiſers einen
Lorbeerkranz auf dem Grabe König Humberts nieder.
Von hier begab er ſich in das königliche Palais, wo er als
bald vom König empfangen wurde.

London, 22. Aug. Einer „Daily-Mail“- Meldung aus
Shanghai von geſtern zufolge kam es nach dem Eindringen
der Verbündeten in die äußere Stadt von Peking
zu einem heftigen Kampf. Schließlich legten die
Verbündeten eine Breſche in die Umwallung der
heiligen Stadt und erſtürmten dieſe. 4000 Chineſenchriſtenleiſteten den Verbündeten s Beiſtand, beſon das durch

ihre Kenntniß der Stadt. Jetzt flattern die Fahnen der Ver-
bündeten auf dem Kaiſerpalaſt. Der Kampf dauert fort. Die
Chineſen leiſten hartnäckigen Widerſtand.

London, 22. Aug. Nach einer Meldung aus japaniſcher
Quelle aus Taku vom 17. Auguſt iſt der Kampf in Peking
beendet. Die Japaner ſind im kaiſerlichen Palaſt J 7
Die Geſandten und Detachements befinden ſich in der kaiſer
lichen Stadt.

London, 22. Aug. „DTimes“ meldet aus Hongkong Der
Schwarzflaggenhäuptling Lang iſt mit 3500 Mann auf dem
Marſche nach Peking.

Börſen- und Handelstheil.
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Ferdinand Johann Fiſcher in Buchholz bei
Annaberg. Schneidermeiſter Auguſt Rerlich in Aſchersleben.
Bäckermeiſter und Gaſthofsbeſitzer Ernſt Louis Ranft in Freiberg.
Schuhwaarenhändlerin Marie Schröder in Kölleda. Kaufmann
Eugen 43 c r in Tangermünde. Kaufmann Wilhelm Rummel
in Walienrird.

Tages-Marktberichte,
Nürnberg, 21. Auguſt. Hopfen. Die Ernte des Früh-

hopfens hat in einigen Bezirken begonnen. Heute wurden voin
Bodenſee 50 Ballen zum Verkauf geſtellt und bei reger Nachfrage
zu 120--125 AG, für geringeren zu 115--118 bezahlt iſt.
20 Ballen gingen direkt an die Kundſchaft. Für die Pflöcke iſt das
trockene Wetter günſtig, doch wird aus einzelnen Gegenden bereits
über Trockenheit gellagt, welche die volle Ausreife des Hopfens be
einträchtigt.

Leipzig, 21. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 Kke
netto inländ. alter 143 151 bz. Bf., do. geringer bz. Bf-
do. neuer 143 149 bz. Bf., ausländ. 167-170 bz. Bf. Roggen,
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger alter und neuer 153 157 bz. Bf.,
Poſener 158--160 Bf., aus ländiſcher 146-149 bz. Bf. Gerſte per
1009 kg netto, Braugerſte hieſige 164--177 Bf., Mahl- und
Futterwaare 134--148 bz. Bf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--154 bz. Bf., ausländiſcher 137 bis
146 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122 bis
125 bz. Bf., runder 126 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen
per 100 kg neito 12,00 12,50 bz. Bf. Rüböl, ruhig, per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 60,25 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152-— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18-20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. t nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualikät höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

und Un d notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.d 0 1950- 20,50 do. Nr. I 17,50 18 ACc, do. Nr. II 16,00
1550 Weizenſchaalen 9,50-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1

2500—2300 do. Nr. II 15,00- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Rew-York, 21. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in New Dort 10 (10), Lieferung Aug. 9,05
(9,08), Lieferung Septoör. 8,79 (8,78), in New Orleans 10.
(9is Petroleum Stand white in NewYork 8.05 (8,05)
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,85 (9,35), Credit
Balances at Dil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,05 (6,95), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais per
Aug. Septbr. 44 i (4877), Dezbr. 405 40Weizen rother Winterweizen loco 791 (788/,), Weizen per
Aug. ver Septbr. 78 (779, per Oltbr. 78 (77
per Dezbr. 79 (798), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
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Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (85 Rio Nr. 7 verSept. 7,30 (730), ver Nov. 7,45 (7,40), Mehl, Svring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 41 (4 Zinn 31,00 (31,25),
Kupfer 16,62 16,75 (16,75). l

Chicago, 21. Auguſt, 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Aug. 72 (717/5), ver Septbr. 727 (72), Mais per
Seplbr. 392 (387/ Schmalz per Septbr. 6,70 (6,678), per
Oktbr. 6,75 (6,70), Sveck ſhort clear 7,50 (7,50), Pork
per Septbr. 10,92 (11,07X).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 20. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1057
Rinder und 2540 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViebmarkt
766 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 291 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):e Qualität Ochſen und Quienen 63,50 65,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58,50 61,50 Junge fette Kühe 57—— 60 Aeltere
fette Kühe 51-54 Ac, Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 50-57,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—66 für II. Qualität
56 61 für III. Qualität 48,50--53 C.

Trotzdem der Nindermarkt nur ſchwach beſchickt war, konnten
die vorwöchigen Preiſe ſich nicht voll behanupten.
lähmte die Kaufluſt.

Der Hammelmarkt war ziemlich unverändert.

Die ſtarke Hitze

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 975 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 160 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 30 Rinder, 130 Schafe.

Elberfeld, 20. Auguſt. Auftrieb: 854 Stück Großvieh, 1105
Schweine, 398 Kälber, 408 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 66 bis
69 2. Qual. 6165 3. Qual. 60 AC, Jungvieh 54
bis 58 Schweine 1. Qual. 58 2. Qual. 55-7pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70—-75 Schafe 60-68
pro I kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32-44 Fett 23
pro x g. Süddeutſches Großvieh 3 C höher. Geſchäft ſtill.

Hannvover, 20. Auguſt. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 316 Stück Großvieh, 572 Schweine, 32 Kälber, 313 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
55——65, Schweine 52—58, Kälber 60-—-75, Hammel 65--70 Ge
ſchäft langſam.

BVörſe von Berlin vom 22. Augnſt.
Der neuerliche Rückgang in Montanwerthen zu Beginn der

Börſe wird auch heute mit der Bankfirma von Mittendorf u. Co.
in Zuſammenhang gebracht und zwar wegen der Ungewiß-
heit, ob die Ende dieſer Woche zuſammentretende
Gläubiger Verſammlung das angeſuchte Moratorium
bewilligen werde. Jm ſpäteren Verlaufe Montan etwas erholt,
nachher ſchwankend. Jn den übrigen Umſatzgebieten äußerſt
ſtilles Geſchäft. Jtaliener behauptet, Spanier ſchwächer, nach
Schluß gedrückt. Kredit-Aktien rückgängig, Ultimogeld 4 Proz.
Privatdiskont 4 Proz.

rrreonrrcnvorſée-
Berlin, 21. Auguſt.

dafer September 131,50 Ollober

Magdeburg, den 22. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruznucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,55 10,00.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.

Gem- Rafſinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 11,72x, 11,75xG. per Olt.-Dez. 9,674G., 9,674B.
per Sept. 11,25, 11,20. per Jan.März 9,71G, 9,87B.
per Okt. 9,77x, 9,52xB. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 22. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 11,67x. Dez. 9,62.
Sept. 11,12x. März 9,82x.
Okt. 9,82. Mai 9,92.

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 1o0, Bitterfeld u, Delitzseh. An u. VerKanſ von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, ver-zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 ne h eexik. 899 „306 reslauer Wechſel t. 104,506;. G Eilenburger Katkun. 2 „o00 b angerhänſer Maſchinen 2 eC ti We Nente 3 T z n e 8 S t lother Raſch t 2 2 118.252 G Schimiſch. Portl.-Cem.Art. 10 11 408 256vnrg o tr ungen do. Papier-Rente. 4 96 90 G Darmſtädter Bank 8 7 132 6 G Gecſenkirchen Bergwerk. 10 110 138820 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 400 00963
do. Silber-Rente 4 h Deſſauer Landesbank 7 7 142 Ferresbetner 18 15 123923 Sgecert do. St.Pr. 43 77 138

5 S A 89 Abz Deutſche Bank 2 m. F. Schuckertder Berliner Vörfe vom 22. Auguſt a en za e e iäiterant g. 137 2930 Silulige geſehen. e 2,, 130 090 Sleneng-seeintfe. 18 17 232
S 2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 Z 74 306 Dis onto Colnmoandit 10 10 175 506 V Große Berl. Pferdeb. 18 10'/2209, Staßfurt Chemn. Fabr. 10 110 165,505 G

Rufſ. tonf. Ant. 1880er. 4 Tresdner Bank z 14 992 auſ en t z r Stoh cver s re 15 19 133 883chwed. St. 2 86 r G do. Bank- in. efche Union o. o. Pr.s s d eive i68 298 Gothrer 4 7 et es G Packerfahrt. 8 8 I121.20 z. Sudenburger Maſchinen 0 94 906; BJPrenßtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 18790 Leipziger Bank 10 10 155 b. G Harpener Berghau. 5 156 155, 10 b. Thale Eiſenhütten 8., 10, 114 805
Serbiſche ColdPfdbr. 5 34.906 do Creditanſtalt 10 19 186 006 V Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 146 99tz. G Thüringer Salinen 1 12 7 9.75 B

Zinsfuß do. Rente 1884 4 60.1063 G Leipz. Spar u. Creditbant 4 18 rn e 73 8830 Belege 18., 1348826Am b t. Gold9 e a6, Magdebg. Pri ant 2 5,756 Hildebranb Mühlen. 2 2 ilzerei Wrede 2De lheNeiher m. b. 1903 99990 ger Geiſte r 85383 Tier l 8 1830008 e. 12 12 156.300 S Zeiger Maſchinen 20 20 24878
S do. re 3 do. do. 100 4 97,300 Nationalbank f. Deutſchland 8' e 8 143175 b G Aſcherslebener Kalk 10 10 146,3065 JPreuß. Conſ. Anleihe konv 80r Oeſterreich. Credit 10 11 i 205 006 Körbisdorfer guckerfabrik. 6 s 120, 1065(unt. bis 1006 W 3 94.,906 e Preuß Boden-Credit. 7 7 1137.50 G Laurahütte 12 e 20140 vPreuß Conf. Anleihe 3 94 80 do. Eentr.- VodenCr. 9 9 1176.7865 Leipziger Brauerei Riebeck I10 10 20402 Wechſel-Courſe.W an v EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hr. Spielb).. a 6 123 2 S Segpeidedalter gen. Fabr. 8 Privatdiskont 40/Hamb. Staats-Rente Je 56 506 do. do. (Hübner) volle 6 6'2 114,7563. S Luiſe Tiefbau konv. 0 0 76,5063 rivatdiskon ode San Z. 64560 D s08 1809 Sach ſſae van g87 7 13272 gocCdeniſcher vo 188223 d rbidende 189 l äch ank 2 NRor Lloyd c Fr.Sehr e Wbgeiwe 3 n Qyglotfige kwrwerve s 996.506 Schaſfeaug Zant-verein.: 2 135.160 0 NRordſtern, Kodlenbergwerk 14 16 732352 r Die 19 t 7e 33
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Echt Gräher

und in a ern
General- Vertreter W. Wiehe

Haupt Contor,ger u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluſß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

Geſundhrikshier
aus den Vereinigten Grätzer BVierbraucreien in Grätz, ärztlich empfohlen ſür Rekonvalescenten, Magenleidende,

Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hansgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch ſeinen angenehm bitteren Geſchmack, durch großen
Reichthum an reinſter wohibekömmlicher Champagner Koblenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,
dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in h.rvorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Quai Hervorragende Anerkennungen.

Pension. Tinde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29 a.

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung unch

heste Körperpflege.
Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.

R e x T 77
r EE. Comtorim Hauſe meines früheren Geſchäſftes

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

898008e6 e e e e hh 60080
5

„Reilsburg“ alle hiebichenstein.
Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-

V. Winkler.Z keiten jeder Art.
0799

Lebens und Vnfall-
Versicherungs-Gesellsohaft
ſucht gegen hohe Proviſion Herren
und Damen, welche in den beſſeren
Kreiſen eingeführt ſind, als Vertreter.
Off. u. B. ü. 5072 an Rudolf
FIosse, Brüderſtraße. [1478

899986080000609296680298 e 0808
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für Radfahrer
vorgerüekter Saison wegenmit 10 h Rabatt.

W

den ſie ermöglichen Jedermann eine geſunde, gute-und dabei ſpaxſgme Küche. Stets

We mine el Arbeite re etvei A. Steimvaen, Adler -raguerie; R

rer

7 x 2

ort Artikel

FabrikantGeſuch.
Wer wünſcht die Fadrikation eines patent

fähigen D. R. G. M.,Motor-Turbine betr.,
z. übern. Off. erb. u. Z. 11726 a. d. Exp. d. Z.

J. anſtänd. Wittwe bittet Edeldenk. um
ein Darlehen von 300 g. pünktl. Rückzahl.

S Off. b. u. C. L. 150 hauptpoftl. erbeten.

Parkhback Haſt
Die Wiedereröffnung unserer

ruissüseh rönmmisehemn Raci- Ab-
theiüung erfolgt Freſtag Vorm.

Die Badezeiten sind wie bisher:
Für Herren: Tägl. von 9-—-12 Uhr Vormittags und

t 3

d t

k.

W

S h

von 4—8 Uhr Nachmittags.
Für Damen: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend

von I--4 Uhr Nachmittags.

a sehnelle gut Patenthüreau:

Selbſigefertig. Böttcherwaaren empfiehlt

R. Katsch, Albrechtſtraße 23.
H. W. Haacke, Colonialwagaren.
Ernst «lentsch, Drogerie z. rothen Kreuz. A. Trohseh. Ncumarkt-Drogerie.

Schnee Nach

Gr. Steinstr. s4 Puddingpulver 9RKeſmeolauden Backpuiver,
7 b Vanillinzueker,m Hirnen, Kepfel renntortſchritt auf dem Gebiete der r die S e billigſt e sind un übertroffen eProdukte: Maggi' zum Wützen I eGemüſe ar uppen, S u c S W e er rurIottenstr. Bmrntüeh bei: Ernet Friedel, Colonialw. C. Kalser, Dinhorn Hrogerte,

u nKa ao, Fritsche, Drogerie. H. Meissner, Magdeburgerstrasse 26.C. C. Schmalz. Zwingerstrasse 11.



a t

Burgstrasse

Eintritt 30 Pfg.

Das vom Reichstage beschlossene Gesetz
Verkehr geschlossen sein müssen.Einige Geschäftsinhaber verschiedener Geschaſtzgwesge, hauptsächlich der Galanterie,

befunden,

Protest gegen den 8 r-Ladenschluss
8 139e der Gewerbe- Ordnung schreibt vor, dass um 9 Ubr die V erkaufsstellen für en e

e a e SKurzwaaren- und haben es für gutsich mit dem 9 Uhr-Ladenschluss nicht zu begnügen, suchen vielmehr durch Abhaltung von Versammluugeén nech weitere Branchen für den 8 Vür-
Ladenechluss (mit Berücksichtigung der freigegebenen 40 Tage) 2 zu gewinnen.

Von Seiten des unterzeichneten Vereins wird hiergegen ganz energisch protestirt; es werden in
den nächsten Tagen Listen bei den Geschäfſts-Inhabern aller Branchen zur Eintragung cirkuliren, damit
der Behörde ein FVingerzeig gegeben werden Kann, dass viele Geschäſtsinhaber nicht einem s Uhvr-,
sondern einen 9) Uhr-Lacienmschluass wünsechen.

Halle a. S., den 21. August 1900.

Verein der Tabak- eDer Vorstand: ölnler, Wiesner. [1757

Lie Studienpläne für das Wintersemester 1900/1901 sind im Druck erschienen und können
Heraogth

nunmehr kostenlos durch das hiesigoe Sekretariat bezogen werden.

r Dr. 2
Nöheres Pechmiveltes Institut Cöthen.

um Anhalt
[1771

Wugſn e ſöſete Prin Midgſenſcule,

Halle, Königſtraße 85,vom I. Oktober ab Königstrasse Sl, Parterre und I. Etage.
wörſteſerin Lmise Staabs.

—mmZJ

Ausstellung
für

Geſundheits- und

Halle a.
Wohlfahrtspflege

S. 1900
vom 16.-30. Auguſt im Wintergarten.

Donnerstag den 22. Anguſt, Nachmittags 4 Uhr:

assemspeisuumgvon ra. 400 Kindern.
Von 7 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends

Comcert.
Eintritt für Ausstellung und Concert 30 Pfg. pro Perſon.

Kinder frei. h

27.
Elektriſche Bahnverbindung

BurgstirasseStadt Parie,
Burgſtraße und Triftſtraße,

Donunerstag, den 23. Auguſt, Nachm. 4 Uhr:Pir MXxtrarComcoert (Streich- u. Blasmusik)
ausgeführt von der Kur Kapelle Bad Wittekind.

Vranuz Läel.
Hierzu laden ergebenſt ein Eintritt 30 Pfg.

Max Friecdemann,.
e W Die Vorverkaufbillets und Familienkarten der obigen are haben hierzu Gültigkeit. (1793

Rabeninsel,
Jeden von der Kapelle des Feld- ArtillerieDienstag C O R G t Regiments Nr. 75,

Freitags von der Kapelle des Herrn o. Thiem.
Zu beiden Concerten Entree rei

0806) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
10 Suche zum 1. Oktober einen nicht zuTöchter-Pensionat jungen, energiſchen und zuverläſſigen

0 0L ehinann, Ver walter.
alle a. S. Königstr. 7

In unserem bewährten, seit 22 Iahren
hestehenden Institut finden wiederum
schulpfl., sowie Konſirmirte Töchter zu
Michaelisliehevollste Aufnahme. Wissen-
sohaftl. wie lndustrie- Lehrerin imHause.

c Offene r gee S
et enSandwiechiheſt Vuchhalter,

29 Jahre, i in un ekündigter Stellung, ſucht
I. Okt. d. J. anderweitig Stellung (event.

in Vieh oder Geireidehandiung) wo
Verheirath hung ge eſtattet. Zu perſönlicher
Rüſckſprache d bin gern bereit.

Mosse, Halle a. S. [1621
THerh. u. led. Schweizer ſuchen zum
1. Oktober und früher durch mich Stelle.

Bhrler's Schweizerburran,
1296] Frauckeſtraſſe 18.,

Zeugnißabſchriften und Gehattean r
ſind einzuſenden an [17

Dr. Schwab.,Deutſches Haus bei Roinſch.

Schweizer
empfiehlt zu jeder Zeit (1390Kernen, Oberſchweizer,

Lenmnitz bei Gera.

J oder ein

In
Suche zum 1. Oktober ev. auch früher

Stellung als Jnſpektor. 29 Jahre alt,evang., verh., in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren, von Jugend auf in
der Landwirthſchaft rig gute 3
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. u. Z. 11698

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Geſucht zu ſofort oder 1. Oktober

d. Js. ein tüchtiger, ruhiger

Hofmeiſterzu den Weſpannen und Leuten bei

hohem Lohn und Deputat. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden.
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz. Wendler.

Für 1. Oktober d. Js. ſucht einen
N jüngeren

Verwalter,
welcher die Berechtigung zum einige
freiwilligen Dienſt hat, [1806

Zeissig,
Rittergut Berg vor Eilenburg.

Für ſofort, ſpäteſtens I. Oltobder ein
junger Mann zur

Erlernnung der
Landtvirthſchaft

(1737

VolontäreVerwalter
geſucht; ferner ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft.

Rittergut Rensdorr
b. Eilenburg.

Junger Mann,
24 Jahre, mit guten Zeugniſſen, ſucht per15. Sepibr. oder ſpäter Stellung als
Markthelfer, Kontordiener e. Selbiger
iſt im Packen, Erledigung der Poſtſachen,
Einkaſſiren von Geldern c. gut be-
wandert. Off. unter L. 432 an
G. L. Baube Co. Leiprzig-
Herrſchaftl. Kutſcher h re
Kinder, ged. Art.-Unteroffz., in jetz. St. 9 J.,
ſucht anderw. Stellung. Gefl. Off. unter
A. M. 100 voſtl. Markvippaech b. Weimar erb.
ESnche per ſofort eine tüchtige Schweizer-
od. Knhhirtenfamilie, welche gut melken
können, bei ca. 35—-38 Kühen, Gehalt pro
Woche 20 Mk. freie Wohnung, freie Kohlen,
freie Kartoffeln, jährl. ein fettes Schwein
u. täglich 2 Liter Milch. Kl. Meissner,
Genz bei Cöthen in Anhalt. [1753

Ochſenanſpänner
ſucht [1802Domäne Köttendorf b. We e

VPerheiratheter Mann
ſucht Stellung als Arbeiter, wo derſelbe

auch die Gartenarbeit beſorgen kann.

Fammnsell
ſucht Stellnug durch das Landwirth-
ſchaftl. Bureau von Frau R. Evers,

a. S., 21,1J Hevandie Jene
Gefl. Offerten

e Jritle unter V. m. 5100 an Rudolf e finden dauernde Stellung bei

es. Füdel, Leipzigerstr.
101.

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

(1663

Verkäuuferfm,
22 Jahre alt, welche 6 Jahre in Papier-und Lederwaarenhandlung thätig war,

ſucht Stellung. Zeugniſſe und Photo-
graphie ſtehen zur Verfügung. Werthe
Off. bitiet man unt. Z. 11789 n

7

4 ſelbſtſtändige Landwirthinnen
ſuchen ſofort Stellen durch

Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3
1 Koch mſen bei monaill. 35— 40

1 25 301 Verkanferin für Kurz u. Galanterie

waaren-Geſchäft (Jahresſtellung),
3 junge Kellner für Jahresſtellen

ſucht zu ſofort [1790C. W. Brandt, Wernigerode a. H.
Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells, Stützen, Kindergärtnerinne en,
Verkäuferin, Kinderfrauen, Köchinnen,
Stube nmädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Fleokinger,
Nennhäuſer 3, am Markt. [[1312

Suche zum baldigen Antritt eine jüngere

FAaumnsell
r Molkerei, Federvieh und einfache Küche.
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden. [1807F. BockK, Rittergut Gr. Wechſungen
bei Nordhauſen.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Sand.
wirthſchafterin., Kochmamſells, Köchinnen,
Stützen, Kinderfrl., Jungfern, Stuben
mädch., Hausmädch, Kinderfrauen. Frau
marie W antzlöben, Leipzigerſir. 60.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kindergärtnerin., Verkäuferin Koch
wamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach

gewieſen d. Pauline Vleckinger,Neunnhäuſer 3, am Markt. 1551

Geſucht bei freier, neu heryerichteter
Wohnung und gutem Lohn eine ländliche

c 92Irbeiterfamilie
zu ſtändiger Arbeit u. baldigem Eintritt.
Landgut Amalienrnh bei Meiningen.Cin junges, gebildetes Mädchen un

sucht zum 1. Oktober
Stelleamg

für Küche und Haushalt. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Offerten erbeten
unter Z. 18000 an die Expedition d.
Zeitung.

Geſurht
für ſofort oder 1. September tüchtige
Kochſcholarinuen. [18
Hotel Preußiſcher Hof,

am Bahnhof.
Ein älteres, in Küche u. Hausarb. erfahr.

chen,
im Beſitz guter Zeugniſſe, findet 1. Oktober

Dienſt bei [1786Frau Prof. Jacobi, Weidenplan 6.
Ein junges Mädchen aus achtbarer

Tamilie, welches Luſt hat, ſich in allen
Stickererei- Arbeiten auszubilden, kann in
mein Taviſſerie-Geſchäft als

Levr nene
eintreten. Theod. Lühr Nachf.,
Leipzigerſtraße 26. [1812

Mädchen
für Küche und Haus ſucht [1803

Domäne Köttendorf b. Weimar.

Heſſen Wohnung,
part. oder 1. Etage, von ca. 5 v 7
am Promenadenring oder in Nähe des
ſelben 1. April 1901 geſucht. Off. unt.
B. F. 5141 an Rudolt Mosse,
Brüderſtraße. [1792

13 Veérehelicht: Hr.

ſanuni
e erbnrgerſe 47
2. Etage, 73imm., Küche, Speiſek., Bad,
Mädchenk., Loggia und reichl. dubeten
hochherrſchaftl, ſofort oder 1. 10. [1762

Magdeburgerſtraſſe 49, II.

w (Promenad2Gr. Ulrichſtr. 33 en
Zherrigaſti Hauſe, 3 Zimmer, i
S Speiſek., Bad und Zubehör 1. 10
m Näheres Magdeburgerſtraße 49, II

g Gr. Ulrichſtr. 338 Le ne
Hauſe, 5 Zimmer, Küche,

Speiſek., Bad und Zubehör 1.10. Näheres
Magdeburgerſtraſze 49, II. [I758

3 Kl. Ulrichſtr. 19
I. Etage in herrſchaftl. Hauſe, er
Küche, Speiſekammer, Bad, chenkammer, reichl. Zubehör, ſofort oder 1.10.
Näheres Kl. ülrichſtr. 18a, l. [1759

4Fernburgerſtr. 28h
3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Speiſe-

e Zubehör in hochherrſchaftl. Hauſe 1. 10.

J freundl. u. geräumi e Werkſtatt, ca.
175 qm groß, auf Wunſch mit Lager

platz, beſonders für Tiſchler oder Glaſer
paſſend, ſofort oder ſpäter unter günſtigen

Bedingungen zu vermiethen. Näheres
Magdeburgerſtraßze 49, II. (1761

rer 28r Zimm., Badeſtube u. Subehör, per 1. Oktoder. [0894
h beim

Fr. Friede Rode geb. hof
Oberſtabsarzt Martin Marſeille

Frl. Margarethe Bergmann

Verlobt:
m. Hrn.
(Dresden).
m. Hrn. Dr. med. Max Bergmann
(Hannover- Wolfhagen). Frl. Addi
Zieſe m. Hrn. Dr. wed. Ludwig Külz
(Kiel- Hainichen). Frl. Anna Boeiticher
m. Hrn. Paſtor Johannes Holſt (Wer-
nigerode Kiſerawe, DeutſchOſtafrika).
Frl. Camilla Ziehlke m. Hrn. Stations
aſſiſtent Heinrich Henſchke (Torgau--
Forſt N.

Gymngſial Ober
lehrer Dr. Alfred Werth m. Frl. Emilie
Schröder (Mühlheim). Hr. Zahlmeiſter
Aſpirant Ernſt Schmitt m. Frl. Anna
Andrich (Torgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. GrafHelnrich v. Haslingen (Breslau). Hrn.
Reg.-Aſſeſſor Dr. jur. Eduard v. Joedenv Hrn. Reg. Aſſeſſor
Dr. M. v. Campe (Magdeburg). Hrn.
William Elze (Magdeburg Alte Neuſt.).

Eine ochter: Hrn. PaulHäßner Leipzig Hrn.

rath Dr. Karſten (Berlin WGeſtorben: Hr. Privatmann Wenzel
Schierz (Elſterwerda). Hr. RegierungsKanzleiSekretär a. D. an Schellert

(Magdeburg). Herr SteinmetzmeiſterAlbert Dröbler (Mühlhauſen). Hr. Geh.

Kommerzienrath Ernſt Rollfs (Bonn).
Hr. Oberleutnant a. D. Graf Eberhard
v. Lüttichau (Berlin). Hr. Dr. med.
Ernſt Adolph Berger (Leipzig). Herr
Rentier Albert Friedrich (Dresden).
Hr. Rittergutsbeſitzer Albert Olto Müller
(Göhlen b. Tanndorf). Hr. Paſtor J

einr. Theod. Frenkel (Müglen Liwberſtaatsanwalt a. D. Rudolf übaſch

(Blaſewitz). Hr. Prof. Brinkmann
(Hannover). Hr. Paſtor em. Karl etSatmann (Niederlößnitz). Fr. Eliſe

Soupert (Stendal). Fr. Minna Haeder
(Lengefeld). Fr. Louiſe Richter Quedlindu
hauſen)

kammer, Bad, Balkon, Mädchenk. und

e

Zu erfragen daſelbſt im Laden. [1766.

Forſterſtraße 47

Fr Thereſe Sentinger (Sanger
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Donſierstag, 2. Beilage zu Nr. 392 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüritngen,

23. Auguft 190

Provinz Sachſen und Umgebung.
v Schwittersdorf, 21. Auguſt. (Peſtalozzi-Verein))

Der Peſtalozzi Verein Schwittersdorf und Umgegend
n 47 ordentliche Mitglieder und 14 Ebrenmitglieder.

e Geſammteinnahme betrug 320 Mk., die Ausgade 311 Mk.
Unterſtützungen erhielten ſechs Wittwen und eine Waiſe.

Bitterfeld, 21. Auguſt. (Nettes Früchtchen.) Ein
Schüler der hieſigen Realſchule, der zwölf Jahre alte Sohn des Werk
meiſters W., unternahm im Juni heimlich eine Reiſe von hier über
Köln, Sedan, Reims und Meaux nach Paris. Das Reiſegeld hatte
er ſich dadurch verſchafft, daß er ſeinen Eltern eine größere Geld
fumme entwendeie. Nachdem er ſich die Weltausſtellung an
geſehen hatte, machte er ſich wieder auf den Heimweg. In Metz
überlegte er ſich aber die Sache und fuhr nach Zürich. Dort wurde
er feſtgenommen und von ſeiner Mutter abgeholt. Er ſollte nun die
Realſchule in Delitzſch beſuchen. Am 18. Juli war er aber ſchon
wieder verſchwunden, und am 21. erhielten die Eltern die Natricht,
daß ihr Sohn in Genug in Italien feſtgenommen ſei. Er habe den
Wunſch geäußert, in Schiffsdienſte zu treten. Wie wir hören, ſoll
der Vater ſeine Einwilligung gegeben haben. (7)

Eilenburg, 21. Auguſt. (Ein verwegener Ein-
druchsdiebſtahl) wurde heute früh 4 Uhr in der hieſigen Su-
gerintendentur und im Archidigakonatsgebäude ver
ſucht. Der Dieb, ein unterſetzter Mann in den 30er Jahren mit
ſchwarzem Haar und Schnurrbart, verſuchte durch ein Fenſter, welches
er vorher mit Schmierſeife eingerieben hatte, in die Superintendentur
einzudringen. Da das Fenſter jedoch nicht nachgab, gab er den Ein
ſtieg hier auf und überſtieg die die Superintendentur und das Archi-
diakonat trennende Mauer, gelangte in den Garten und von da durch
ein offenſtehendes Fenſter in das Fremdenzimmer. Da er hier jedoch
nichts Paſſendes vorfand, wandte er ſich dem nebenanliegenden
Studierzimmer zu, erbrach hier den Schreibtiſch, welcher glücklicher

weiſe nichts Werthvolles enthielt, und wanderte dann nach der Speifſe
kammer, woſelbſt er eine Flaſche Bier leerte. Von hier aus nahm er
ſeinen Weg nach der 1. Etage, gelangte jedoch auf der halben Treppe

durch die offenſtehende Thür in die Mädchenkammer. Durch das
Geräuſch war das Mädchen wach geworden und ſprang aus dem
Dette. Auf die lakoniſche Frage des Diebes: „Jhre Herrſchaſt iſt

wohl verreiſt rief das Mädchen laut um Hülfe, dabei verſuchend,
den Dieb feſtzuhalten. Derſelbe riß ſich jedoch los und gelangte auf
dem gleichen Wege, auf dem er gekommen, wieder ins Freie, nach-
dem er die das Grundſtück nach der Steinſtraße abſchließende Mauer
noch überſtiegen hatte. Allem Anſchein nach hat ſich der Dieb in der
Superintendentur geſtern Abend einſchließen laſſen und hat dann die
RNachtzeit, während welcher er ſein verbrecheriſches Handwerk betreiben
wollte, verſchlafen. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, eine Spur
des Thäters ausfindig zu machen.

(O Torgan, 21. Aug. (Selbſtmord. Diebſtahl.
Rotzkrankheit. Fernſprechbetrieb.) Entleibt hat
ſich am Sonnabend in Staupi z die Frau des Wirihſchaftsbeſitzers
B. in der Scheune. Einem merkwürdigen Diebſtahl iſt man in
Kaucklitz auf die Spur gekommen. Bei einer Hausſuchung ſand
man dort nicht weniger als 51 Säcke mit geſtohlenen abgeſchnittenen
Aehren und zu. r Weizen und Hafer. Wie viel Säcke Ausdruſch

iebt das Der bedeutende Schaden trifft eine ganze Anzahl vonden Bei einem am Montag in Graditz getödteten
eſtütpferde iſt Rotz feſtgeſtellt worden. Eine für Fernſprech

betrieb eingerichtete, mit der Poſthilfsſtelle vereinigte Telegraphen
Betriebsſtelle iſt am 20. Auguſt in Großwig im Kreiſe Torgau
on allgemeinen Verkehr mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet
worden.

Dommitzſch, 21. Aug. (Feuer.) Geſtern Morgen gegen
5 Uhr brach in dem Hauſe des Stellmachers Hermann Knöfler,
Tandſtraße, Feuer aus. Da infolge Waſſermangels die Feuerwehr
beim Beginn ihrer Thätigkeit nicht wirkſam einzugreifen vermochte, ſo
erfaßte das Feuer das nebenanſtehende Haus des Korbmachers Heiſe,

es durch die dort aufgeſtapelten Waarenvorräthe reichliche Nahrung
d. Auch das an das Heiſeſche Haus angrenzende Wohnhaus des
Ackerbürgers Kindermann wurde ein Raus der Flammen, ſo daß in
der Zeit von zwei Stunden drei Wohnhäuſer eingeäſchert wurden. Acht
Familien ſind durch den Brand obdachlos geworden. Ueber die

des Feuers konnke nichts ermittelt werden. Der Material
aden iſt faſt ganz durch Verſicherung gedeckt. Der Feuerwehrmann

Schloſſermeiſter För ſt er wurde beim Umſtoßen einer Mauer von
einem herabfallenden Steine am Kopfe verletzt.

Wittenberg, 21. Aug. (Erhäng t.) Jn der Pfaffenſtraße
zat heute Nacht der Kirchendiener und Thurmwächter Friedrich Ziegler
»us Schmiedeberg, ca. 44 Jahre alt, ſeinem Leben durch Erhängen ein

de gemacht. Der Lebensmüde, welcher ſeit ungefähr 14 Tagen
'eitshalber ſich hier aufhielt, hat ſich geſtern Abend aus dem

e entfernt, und ſcheint infolge unheilbarer Krankheit dieſen
St gethan zu haben.

K Sylda (Mansf. Geb. Kr.), 20. Aug. (Fuderbrand.)
Beim Weizenfahren brannte auf dem Felde des Gutsbeſitzers K.
Körber ein eben beladener Wagen vollſtändig nieder nur die
Eiſentheile des neuen Wagens blieben übrig. Die Urſache über die
Entſtehung des Feuers iſt unbekannt.

O Eisleben, 21. Aug. (Unglücksfall.) Auf dem Otto-
ſchachte verunglückte geſtern Vormittag der Tiſchler Wilhelm Pinzler
von bier durch niedergehendes Geſtein. Derſelbe wurde ſchwerverletzt
nach dem gewerkſchaftlichen Krankenhauſe geſchafft.

Beuundorf, 21. Aug. (Der Rothlauf,) begleitet von
der weit gefährlicheren Se uche, hat wieder einmal in unſerem
Orte und in der Umgegend Einzug gehalten und faſt in allen Wirth-
ſchaften zahlreiche Opfer gefordert. Ganze Beſtände von 20—30
Stück Borſtenvieh ſind vernichtet worden. Der Verluſt iſt um ſo
ſchmerzlicher, da die Schweine alle ſchlachtreif ſind. Die Jmpfung
gegen Rothlauf, welche in letzter Zeit vielfach mit Erfolg angewandt
wird, ſollte daher nicht n gelaſſen werden.

Dürrenberg, 21. Aug. (Ernennung.) Der Salinen-
inſpektor und Amtsvorſteher Schütz meiſter hier iſt unter Bei-
legung des Charakters als Berg meiſter zum Bergrevierbeamten
ernannt und ihm vom 1. September d. Js. ab die Verwaltung des
Königl. Bergreviers Weißenfels übertragen worden.

Bad Köſen, 21. Auguſt. (Der Fürſt A. Konayé,)
Triept des japaniſchen Herrenhauſes, iſt nebſt ſeiner Gemahlin aus

okio in Japan hier eingetroffen und im Kurhaus muthiger Ritter
abgeſtiegen.

Klein-Beuſter, 21. Auguſt. (Molkerei.) Die Herren
Guſtav Paul aus Wolmirſtedt und Hermann Götch aus Klein-
Ammensleben haben hierſelbſt eine offene Handelsgeſellſ haft zum
Zweck des Betriebes einer Molkerei gegründet. Das Unternehmen
dürfte einen großen Umfang annehmen, da eine Menge von Land
wirthen aus hieſiger Gegend ſich den beiden Genoſſenſchaftern gegen
über bereits zu Milchlieferungen verpflichtet haben.

Holzthaleben, 20. Aug. (Streik.) Am Sonnabend Abend
haben 32 hier beſchäftigte einheimiſche Eiſenbahnarbeiter, ſowie der
Schachtmeiſter Anton Koch wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder-
gelegt. Die Italiener arbeiten fort.

S Sangerhaufen, 21. Aug. (Von einer ſeltſamen
Spidemiey berichtet die „Sang. Ztg.“: „Es ſcheint als ob eine
Epidemie in unſerer Stadt herrſcht. Eine Anzahl Perſonen, Er
wachſene wie Kinder, werden vom Fieber befallen, das Geſicht, be
ſonders einzelne Theile als Augenlider und Backen ſchwellen an
und dazu herrſcht eine „Schlafheit“, die den Kranken ins Bett zwingt.
Bis jetzt ſollen ca. 30 Perſonen von dieſer noch nicht näher de
kannten Krankheit befallen ſein.“ Die „Schlafheit“ iſt allerdings
ein merkwürdiges Symptom.

*ss. Cölledg, 21. Auguſt. (Seinen Verletzungen er
n.) Der Landwirth Heife, welcher vor einigen Tagen in der

Nähe von Cölleda dadurch verunglückte, daß derſelbe, als er mit

jungen Pferden eine Mähmaſchine arbeiten ließ und infolge Scheu-
werdens der Thiere von den ſcharfen Meſſern der Maſchine ſehr
ſchwer verletzt wurde, iſt ſeinen Verletzungen in einer Privatklinik
zu Halle unter großen Schmerzen erlegen.

Donndorf, 21. Aug. (Ertrunken.) Hier ertrank das
anderthalbjährige Mädchen des Handarbeiters Emil Demme im Garten
ſeines Grundſtücks.

Erfurt, 21. Aug. (Jubiläum.) Der Landrentmeiſter
Liebſcher feierte heute ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Es wurde
ihm der Kronenorden 3. Kl. mit der Zahl 50 verliehen. Seitens der
Kgl. Regierung erhielt er als Geſchenk ein prächtiges Bild Kaiſer
Wilhelms J. mit dem Hinweiſe, daß der Jubilar die größte Zeit
ſeines Dienſtes unter der Regierung Wilhelms I. vollbracht habe.

D Nordhauſen, 21. Auguſt. Lehrerverband.) Die
diesjährige Provinzialverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen findet am 1., 2. und 3. Oktober in Nord
hauſen ſtatt.

O Vom Eichsfelde, 21. Aug. (Die letzten Unwetter)
haben in den Dörfern des Eichsfeldes vielfach erheblichen Schaden
angerichtet. Jn den Fluren Glaſehauſen, Steinbach und den be
nachbarten Fluren des Untereichsfeldes ſind die Feldfrüchte zum
großen Theil verhagelt. In Günterode ſchlug der Blitz dreimal
ein ein kalter Schlag riß unter einem Hauſe die Kellermauern
nieder. Jn der Flur Bleckenrode ſchlug der Blitz in einen Weizen
haufen, der ſich entzündete und verbrannte.

(5 Worbis, 21. Auguſt. (IJn Sachen der Errichtung
eines Elektrizitätswerkes) fand geſtern Abend hier eine
Bürgerverſammlung, an der auch Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordnetenverſammlung theilnahmen, ſtatt. Es wurde be-
ſchloſſen, eine Rundfrage an die Intereſſenten zu richten, um die
Zahl der Anſchlüſſe feſtzuſtellen.

Aſchersleben, 21. Aug. (Zwei Einbruchsdiebſtähle)
ſind in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. hier verübt worden.
Der eine erfolgte in das Contor des Drogiſten Otto Körber,
Breiteſtr., und der andere in den Laden des Kaufmanns Guſtav
Jrens, Zeughausplatz. Es wurden die Wechſelkaſſen und bei
erſterem außerdem mehrere Kiſten Cigarren entwendet.

S Neinſtedt a. H., 21. Aug. Beim Baden ertranh)
in der Bode der des Schwimmens unkundige 19 jähr. Hüttenarbeiter
Otto Richter von hier.

Y. Staſtfurt, 21. Auguſt. (Bergfeſt.) Die Belegſchaft des
Riebeckſchen Salzwerks „Ludwig II.“ feierte am Sonntag ihr dies
jähriges Bergfeſt durch gemeinſamen Gottesdienſt in der St. Johannis-
kirche. Hieran ſchloß ſich eine Feſtlichkeit in dem von der Direktion
zu dieſem Zwecke gemietheten Kalleſchen Etabliſſement.

Gposlar a. H., 21. Aug. (Zum General-Jäger-
Appell) ehemaliger Jäger und Schützen hatte unſere alte Kaiſer
ſtadt ein feſtliches Gewand angelegt. Aus allen Theilen Deutſch-
lands langten alte Grünröcke an. Eine große Freude bereitete es
namentlich den früheren Goslarſchen Jägern, ihren alten Feldzugs-
kommandeur, den Generalleutnant z. D. von Prychowski,
und den jetzigen Kommandeur des Bataillons, Oberſtleutnant
von Bodelſchwingh als Gäſte begrüßen zu können. Auch der
Kommandeur der Jägerbrigade, Generalmajor Frhr. v. Thermo, befand
ſich unter den Feſtgäſten. Vertreten waren die Vereine ehemaliger
Jäger und Schützen in Aſchersleben, Hannover, Braunſchweig, Holz-
minden, Hameln, Osnabrück, Eſſen a. R. u. ſ. w. Am Sonnabend
Abend fand ein Kommers ſlatt. Sonntag früh nach dem Kirchgange
wurde das Jägerdenkmal vor dem Kaiſerhauſe mit Kränzen geſchmückt.
Hieran ſchloß ſich Mittags ein Feſtmahl im Garten des „Achtermann“
und Abends ein Ball. Geſtern fand das Feſt mit einem Spazier
gang nach dem Steinberge ſein Ende.

O Deſſan, 21. Aug. (Sedan feſt. Nachahmens-
werth.) Die diesjährige Sedanfeier in den Schulen ſoll, da
der 2. September auf einen Sonntag fällt, nach amtlicher Feſtſetzung
ſchon am 1. September abgehalten werden. Die hieſige Schult
heißbrauerei entſandte eine Anzahl Kinder ihrer Arbeiter zur
Kräftigung der Geſundheit zu einem mehrwöchigen Aufenthalte nach
Frankenhauſen in Thüringen.

Y. Leopoldshall, 21. Auguſt. Kirchenrenovation.
Miſſionsfeſt.) Unſer Gotteshaus iſt während des Sommers
durch Malermeiſter Sanskowsky- Bernburg einer gründlichen
Renovation unterzogen worden. Es iſt hierbei die goldene Mittel
ſtraße zwiſchen puritaniſcher Nüchternheit und überladener Pracht
innegehalten worden. Der Gottesdienſt mußte acht Wochen lang im
hieſigen Lutherhauſe abgehalten werden. Anläßlich der vollendeten
Renovation der Kirche fand nun am vorigen Sonntag ein
Miſſionsfeſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem der hier ſehr
beliebte Prediger Paſtor Baumecker die Feſtpredigt hielt.
Bei der Nachfeier, welche von 5 Uhr ab auf dem Feſtplatze des
Herzoglichen Salzwerks ſtattfand, wurden vom Ortsgeiſtlichen, von
Paſtor Dr. Zehnpfund-Hecklingen, Päſtor Hoffmann-Rathmannsdorf
und Superintendent Fiſcher-Vernburg Anſprachen gehalten. Unter
anderem wurde auch in einem Vortrage über „Kultur, Religion und
evangeliſche Miſſionen in China“ ein zeitgemäßes und feſſelndes Bild
gegeben. Vor Allem wurde der von gewiſſen Zeitungen den evan-
geliſchen Miſſiongren gemachte Vorwurf, an den gegenwärtigen Wirren

in China ſchuld zu ſein, zurückgewieſen und die Zuhörer über die
wahre Urſache belehrt. Eine zum Beſten der drei zerſtörten evan

Miſſionsſtationen eingeſammelte Kollekte ergab eine hübſche
umme.

J Hecklingen, 21. Auguſt. Impfung gegen Rothlauf.)
Jm Laufe dieſes Jahres ſind hier und in Neundorf durch Herrn
Thierarzt Aſche über 400 Schweine verſchiedenen Alters gegen Roth-
lauf geimpft worden. Der Erfolg iſt ein überraſchend günſtiger,
denn bis jetzt iſt auch nicht ein einziges der geimpften Thiere am
Rothlauf erkrankt. Auch Jmpfverluſte ſind nicht zu verzeichnen. Dieſe
erfreulichen Reſultate dürften der Fmpfmethode vorausſichtlich weiteren
Eingang verſchaffen. Namentlich ſollten die in den letzten Jahren
arg mitgenommenen Verſicherungs-Vereine der Sache ihre Aufmerk-
ſamkeit widmen.

(O Gerurode, 21. Auguſt. (Neues Gewehr.) Die Ge-
wehifabrikanten Gebr. Morgenroth hier haben ein Gewehr konſtruirt,
welches inbezug auf Schnelligkeit des Feuerns alle bis jetzt
exiſtirenden Gewehre übertrifft. Dasſelbe iſt ein Magazingewehr, wie
unſere Militärgewehre. Wie bei dieſen nimmt das Magazin Hülſen
mit 5 Patronen auf. Die 5 Patronen können verſchoſſen
werden, ohne daß der Schütze das Gewehr adbzuſetzen braucht, da
das Herauswerfen der leeren Patronenhülſe wie das Einführen der
neuen Patrone mit einem Griffe der rechten Hand beſorgt werden
kann. Wenn es nicht auf genaues Zielen ankommt, genügen bei
einiger Uebung 3 Sekunden, um die 5 Patronen zu verſchießen, und
in einer Minute können 40 Schüſſe abgegeben werden. Das Entladen
des Gewehrs wie die Sicherung kann ebenfalls auf höchſt einfache
Weiſe geſchehen. Die Gebr. Morgenroth haben ſich ihre Erfindung
patentiren laſſen und ſind jetzt dabei, Modelle des neuen Gewehres
anyzufertigen.

z Aus Thüringen, 21. Aug. (Ein neuer Fundort
von DTürkis) iſt nach der „Zeitſchrift für Naturwiſſ.“ im
ſüdlichen Thüringen entdeckt worden. Der ſogenannte
orientaliſche Türkis findet ſich in der Form von Trümmern
und Adern in einer Trachytbreccie bei Niſchapur, weſtlich
von Herat und gilt in ſeinen himmelblauen Varietäten als ge-
ſchätzter Schmuckſtein, der namentlich als Ring- und Broſchenſtein
verarbeitet wird. Jn Deutſchland waren bisher als Fundorte von
Türkis bekannt Jordansmühl in Schleſien und die Gegend um
Plaucn und Oelsnitz im Vogtlande wo er entweder als Anflug
an den Brüchen des Kieſelſchiefers oder als dichte Kluftausfüllung
in dieſem erſcheint. Eine neue Fundſtelle für dieſes Mineral hat
nun der Geraer Grapholithenkenner R. Eiſel im Fürſtenthum
Reuß nachweiſen können. Es ſind dies die Kieſelſchieferbrüche im

Mittelfilur an der Landſtraße zwiſchen Weckersdorf und Langen-
wolſchendorf, wo es in ſchmalen, gelegentlich ſehr langen, theilweiſe
aber faſt unzugänglichen Bändern, alſo als Kluftausfüllung erſcheint.

„rs. Gera, 21. Auguſt. (Ueber den beabſichtigten
Umbau unſeres Bahnhofe s,) der ja ſchon ſeit vielen Jahren
geplant iſt, erfährt die hieſige „Zeitung“, daß man nach einem Pro
jekte, deſſen Ausführung empfohlen werden ſoll, beabſichtigt, das
Bahngleis drei Meter höher zu legen. Dieſe Höherlegung be-
dingt Ueberführungen, die jetzigen unhaltbaren Bahnübergänge
würden alſo beſeitigt werden. Das Veſtibül des Bahnhofes ſoll,
wie das ganze Bahnhofsgebäude ſelbſt, weſentlich vergrößert werden.
Es iſt beabſichtigt, den jetzigen Warteſaal zweiter Klaſſe zu Bureau-
räumen für die Schalterbeamten zu benutzen. Die Umänderung
würde alſo ſehr gründlich werden. Die Baukoſten ſind auf ſieben
Millionen Mark veranſchlagt.

xs Gera, 21. Auguſt. (9. Verbandstag des Central-
Verbandes der deutſchen Uhrmacher.) Nach dreijähriger
Pauſe der letzte fand vor 3 Jahren in Hamburg
ſſatt trat am Sonntag der Central-Verband der deutſchen Uhr
macher in Gera zu ſeiner neunten Tagung zuſammen. Der
Verkand erſtreckt ſich über alle Theile Deutſchlands und umfaßt zur
Zeit 85 Vereinigungen mit 2304 Mitgliedern. Das Geſammtver-
mögen des Verbandes ſtellt ſich zur Zeit auf 7796,52 Mk., gegen
7850 Mk. im Jahre 1897. Der Bericht über die Uhrmacherſchule in
Glashütte ſchneidet im Großen und Ganzen ebenfalls befriedigend ab.
Eine längere Debatte rief der Antrag des Vorſtandes: „Bewilligung
eines einmaligen Betrages von 500 Mk. an die Vereinigung für
Chronometrie zur Beſtreitung der Koſten für die erſten Vorarbeiten“
hervor. Wie mitgetheilt wurde, hat ſich vor mehreren Jahren unter
dem Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Förſter in Berlin eine Vereinigung
gebildet, deren Streben darauf gerichtet iſt, in Deutſchland die Chrono
meterfabriken einzuführen und ſich auch auf dieſem Gebiete von Eng
land, das bisher ſämmtliche Chronometer für die deutſche Kriegs
und Handelsmarine lieferte, zu einanzipiren. Die preußiſche, ſächſiſche
und badiſche Regierung ſtehen dem Unternehmen ſehr ſympathiſch
gegenüber und haben auch ſchon namhafte Zuſchüſſe geleiſtet. Die
Herſtellung der Chronometer iſt derart gedacht, daß eine größere
Fabrik die Fabrikation der Rohgeſtelle übernimmt, deren je eins an
den Uhrmacher, der ſich darum bewirbt, zwecks Ausbaues u. ſ. w.
auf zwei Jahre koſtenlos übergeben wird. Der fertige Chronomeiter
wird alsdann an die Deutſche Seewarte in n n die
ihn auf ſeine Brauckbarkeit prüft und, falls dieſe feſtgeſtellt, den

erkauf zu vermitteln ſucht. Die Verſammlung bewilligte die ge-
forderte Summe.

P Großbreitenbach, 21. Auguſt. (Das alte Lied.)
Gelegentlich des Schützenfeſtes ereignete ſich auf dem Feſtplatze ein
Unglücksfall, welcher dadurch entſtand, daß ein geladenes
Terzerol, welches ein Burſche von ca. 17 Jahren mit ſich in der
Taſche führte, ſich plötzlich entlud. Derz Schuß fuhr dem Burſchen ins
Bein und richtete derartige Verletzungen an, daß die Gefahr der
Verblutung nahe lag. Man brachte ihn in das Bezirkskrankenhaus
nach Gehren, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

W. Oberhof, 21. Auguſt. (Hoher Beſuch.) Die Wittwe
Herzog Alfreds von Coburg-Gothaiſt geſtern Abend mit
z Töchtern, der Großherzogin von Heſſen, der Erbprinzeſſin von
Hohenlohe und der Prinzeſſin Beatrice zu etwa dreiwöchigem Aufent
halt hier eingetroffen. Auch der Regent, Erbprinz von Hohenlohe,
iſt geſtern Abend in Oberhof angelangt.

W Eiſenach, 21. Aug. (S. M. S. „Wartburg“.) Der
Großherzog hat durch ſeinen Ordonnanzoffizier Grafen v. Schlieffen der
hieſigen Ortsgruppe des Alldeuttſchen Verbandes auf die Bitte, bei
dem Kaiſer dahin zu wirken, daß ein demnächſt zu bauendes Kriegs
ſchiff den Namen der Wartburg erhalte, dahin antworten laſſen, daß
er den gleichen Gedanken ſchon ſeit längerer Zeit erwogen habe und
nicht verfehlen werde, bei nächſter Gelegenheit Sr. Majeſtät eine
dementſprechende Bitte zum Ausdruck zu bringen er gebe ſich der
feſten Hoffnung hin, daß dieſer Wunſch in nicht allzulanger Zeit vom
Kaiſer erfüllt werde.

Zenulenroda, 20. Auguſt. (Die thüringiſche Kunſt-
möbelinduſtrie), die in unſerer aufblühenden Stadt einen ihrer
Hauptſitze hat, ſtrebt in jeder Weiſe vorwärts. Bei einer Möbel
lieferungskonkurenz, die der Sultan von Marokko durch ein
deutſches Haus in Tanger ausführen ließ und bei der nicht der Preis,
ſondern die kunſtvolle Ausführung ausſchlaggebend war, erhielt die
hieſige Kunſtmöbelfabrik von Edwin Metz die Lieferung. Es
handelt ſich zunächſt um 12 kunſtvoll geſchnitzte und ſchwervergoldete,
ihronartige mächtige Seſſel für den Harem des Sultans.

Braunſchweig, 21. Aug. (Der Spargelroſt,) der
bereits im vorigen Jahre viele Spargelanlagen heimſuchte und zumeiſt
die Urſache der diesjährigen ſchlechten Spargelernte war, tritt gegen
wärtig abermals, und zwar in ganz erheblichem Umfange auf.
Namentlich zeigt ſich der gefürchtete Spargelroſt (Muccinia Asparagi)
auf Beeten, die auf trockenem mageren Sandboden angelegt ſind.
Zuerſt bemerkt man kleine röthliche Punkte ſowohl an den Stengeln
wie an den Blättchen dieſe dehnen ſich bald aus, ſo daß große
breite Flecke oft rund um den Stengel ſtehen, ſich dunkler färben
und die Pflanzen dann ein braunes, ſogar ſchwärzliches Ausſehen be-
kommen. Das beſte Vorbeugungsmittel iſt Düngen mit Kuh-
miſt und ſofortiges Verbrennen des abgemähten
Spargelkrautes.Braunſchweig, 21. Auguſt. (Anfang der Hühner-
ja d.) Nach einer ſoeben erlaſſenen Verfügung des Regenten iſt der
diesjährige Schluß der Schonzeit für Rebhühner für das Herzogthum
auf den 27. d. Mts. feſtgeſetzt, die Jagd auf Rebhühner kann mithin
am 28. d. Mts. eröffnet werden. Ferner iſt die Schonzeit für Haſen
und Faſanen bis zum 14. September verlängert, die Eröffnung
der Jagd auf Haſen und Faſanen mithin auf den
15. September feſtgeſetzt worden.

Haſſelfelde, 21. Aug. (Verunglückt.) Geſtern Morgen
verunglückte die einzige 18 jährige Tochter des hieſigen Mühlen-
beſitzers Fr. Quenſel, indem ſie beim Abladen eines Fuders Ge-
treide von der Leiter abſtürzte und mit dem Hinterkopfe derart auf
die Tenne ſchlug, daß ſie ſchwerverletzt nach dem väterlichen Hauſe
getragen werden mußte. Mittags verſchied die Verletzte, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Perſonalnachrichten.
Dem Poſtdirektor Reichardt zu Chemnitz iſt der Kronen-

orden 3. Kl., dem Eiſenbahnzugführer a. D. Albert Haupt zu
Torgau, dem Ortsſteuererheber Köſppe zu Paußnitz im Kr. Torgau
und dem Schafmeiſter Andreas Michaelis zu Wengelsdorf im
Kr. Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prinz Max von Sachſen hat die Berufung als Pro

feſſor für kanoniſches Recht und Liturgie an die Univerſität Freie
burg in der Schweiz angenommen.

Der bisherige Privatdozent der deutſchen Litterakurgeſchichte
an der Berliner Univerſität Dr. Richard M. Meyer iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.
Meyer, der jetzt 40 Jahre zählt, iſt ein Schüler Wilhelm Scherers
und der Verfaſſer der vielbeſprochenen großen Geſchichte der Litteratur
des 19. Jahrhunderts. Außerordentlicher Profeſſor Dr. wed. Hagen
in Leipzig feiert im nächſten Monat ſein fünfzigjähriges Doktor-
jubiläum. Dem ordentlichen Profeſſor Dr. Siemerling an
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Tübingen wurde die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung auf den 1. April 1901 bewilligt. Der
außerordentliche Profeſſor an der Leipziger Univerſität Dr. phil. Georg
Steindorff iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden.
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Bekanntmachung.
Wegen Reubanes der Weſtewitz-Dachritzer Götſchebrücke muß die

qu. Wegeſtrecke
geſperrt werden.

Berkehr nach Dachritz, Merkewitz, Wallwitz c. einerſeits über Lehndorf,
andererſeits über Frößnitz, nicht Weſtewiß. [1800Gutenberg, den 21. Auguſt 1900.

Der Auts-Vorſteher.
Bekanntmachung. rUnter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Otto Schmidt zu Wieskan

iſt die Vorua'ſche Krankheit ansgebrochen. [1799
Kaltenmark, 18. Auguſt 1900.

Der Amtsvorſteher.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut Gaberndorr, 4 Kilometer von Weimar ent

fernt, foll von Johannis 1901 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Nittwoch, den 31. Oktober d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes üder ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote ab
geben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebotevon uns entgegengenommen. Das gegenwärtige Pachtgeld beträgt 7960 v

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
188,4592 ha, und zwar 160,8298 ba Artland, 10,7918 ha Wieſen, 0,2484 ha Gärten
und 16,5892 ha Leeden, Wege 2c. Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im Betrage
von 1944 Mk. 89 Pfg., ſowie die Triftnutzung auf etwa 70 ha Leeden mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 15. Oktober d. J auf unſerer Kanzlei
i

eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden
Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechninigsant in Weimar

anzugehen.
Weimar, am 18. Auguſt 1900.

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm, Deparkement der Finanzen

Für den Departementschef: umHnunuius.

Amtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
Die Erd-, Maurer- und Asphalt-Beſchluß arbeit Lief von Granukalt

Das t s f r r 3 bei ert, teferun on ranu aKonki n e Manrerfaud und Drotzßiger SandVermögen des
Remling zu Halle a. S. wird, nach Hruchſteinen zume e ben Reuben der evangeliſhen girhe

zu Kretſchan bei Zeitzgehoben.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1900. (Patr. des Collegial Stifts Zeitz
ſollen getrennt im Wege der öffentlichenKönigliches Amtsgericht, Abth. 7.

Ausſchreibung verdungen werden.
den er Die Angebote ſind dis zum 12. SepJn dem Konkursverfahren über das teinber d. Js., Mittags 12 Uhr ge

Mege z gauſinanns Johannes bührenfrei, Jnier Bemgyung des ung
r gedruckten Verdingungsauszuges, unter

Abnat der Schlußrechnung ſchrieben an den Unterzeichneten, einzureichen,e e n G in deſſen Amtszimmer, Fabrikſtraße 47 in
wendi das Schi s Zeitz, die Eröffnung derſelben zu dieſemt n chlußverzeichniß Zeitpunkte ſtattfindet. Die Zeichnungen
der bei der Vertheilung zu berückſich e gtigenden Forderungen und zur Beſchiuß ort in den Dienſtſtunden zur

faſſung der Gläubiger über die nicht ver ve Vermögensſtücke und über die der eher reſte e
n der Auslagen der Schtuß. Bedingungen werden nur gegen vorherige
den 14. Sept. 1900, Vorm. 10 Uhr gebührenfreie Einſendung der Unkoſten
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier nd zwarſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Sir 31, für Erd, Maurer u. Asphalt

beſtimmt. men Kklief v Mkür Graufkalklieferung 40n eGerichtsſchreiber des Kgl. Aintsgerichts, Droyßiger 1,00
Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Roß und PViehmarkt

und wenn ſie bis zum 28. Auguſt d. Js.
angemeldet ſind, verſendet.

Bemerkt wird, daß in dieſem Jahre die
Aufführung bis zur Höhe des Sockels und
a Jahre die Weiterführurg a

in der Stadt e7 Zeitz, den 18. Auguſt 1900.6 v en ß e t Der Königliche Lokalbaubeamte für
am bDienstag, den 25. September 1900. den Vaukreis Weißeufels.
1798) Der FMagistrat. Biäichelberg, Banrath.

atent-(emoent-HolzTheer
bestes und billigstes Material zum

Anunstrich von Pappdäehern, Mauerwerk,

kalt aufzustroichen, nicht wit Sand zu bewerken,
trotzdem nicht ablaufend.

Bruno Brennecke,
alle a. S.,

Fabrik ehemisch-technischer Produkto. [(0821

m.

i

r

i
HEINRICH LANZ), wamte

Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf
Breschmaschinen m

eeeeeeceeeeeeeeeeetee eeeeee- eeeee e H
mit oder ohne Garbenbinder, Strohpressen oder Stroh-Elevatoren.

Amtliche Vekannkmachungen.

vom 27. d. Mts. ab für den öffentlichen Verkehr

3 3 z

v

Motorenfabrik Werdau, Act.-Ges, We
Vertreter: Civilingenieur rich Wedelcind, HKalſe a Saale

W. Gas-,

uigste BetriebsKraſt für Anlagen von 16 P auſwärts

rdau i. 8.

Benzin-,
Petroleummobtoren,

Locomobilen
Generatorgasmotoren,

t(ca. 509 billiger als Dampf7). e

0128

Telegraphenstangen und
aus vorzöglichen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der hbayerischen Forsten gewonnen, imprägnirt nach den

F. Eisenbahnscehwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und Wasserbeförderung,

Gebr. Wimmelsbach, vorm. J. Iimmelsbach, Oberweier, im Freiburg i. B.
Holzhandlung und Holz Imprägnir Anstalten.

Leitungsmaste
Bedingungen der Reichspostverwaltung.

empfehlen

52 v e
oSuche ein Rittergut

von 500 bis 1000 Morgen mit beſtem
Rübenboden in hoher Kultur in der Nähe
von Bahn, Zuckerfabrik und größerer
Stadt zu pachten. Genaueſte Angaben
erbeken unter Z. 11814 an die Exved.
dieſer Zeitung. [1814
Als Herrschaſtssitz,
Pensionat, Sanatorium

oder grösseres Logirhaus
iſt in dem ſtark aufblühenden Harzorte
Haſſerode, 2 Minuten vom Bahnhof
Weſternthor der Harz-Querbahn (Werni-
gerode Nordhaufen) eine in geſündeſter
und bequemſter Lage mitten in einem

größeren Wohnungen, extra Wirthſchafts-
gebäuden, größerem Zier-, Obſt- und Ge-
müſegarten großem Baumbeſtand, großes
Waſch und Badehaus, beſondere herrliche

u. ſ. w., z. Z. 2000 Mk. Miethe ein

zu verkaufen. Preis mäßig, Anzahlung

unker G. 108 durch Waasenstein
r Vosglev, A. G. Magdeburg
Tiſchlerei und Röbelhaudlnug
in Zerbſt (Anh bhes Hausgrnund-
ſtück, fofort oder ſpäter zu verkaufen od.
zu verpachten. Off. erb. u. Z. 11 727
an die Expedition d. Ztg.

7 rn
So lange Vorrath reicht, offerire in

hervorragender Qualität:

großen Garten gelegene Viſla mit 4 S

Gebirgequelle mit kryſtallklarem Waſſer g B.

bringend, beſonderer Umſtände halber

nach Uebereinkunft. Refl. erfahren Räheres

I. FIotte'soheSquare head Mackzneht),
zu 170 Mk. pro 10009 Kg in Käufers

9 Mk. pro 50 K. (1682Domäne Tilled a.
Bitte anf dieſe Zeitnug Bezug nehmen

e —è22eeèè28909089982 20898

Stern 9fſ,
mili

liefert ſofort jeden Poſten zu
billigſten Preiſen [1526
Rob. Günther, Onedlinburg.

Teleph. 432. Gegr. 1875.
s

Nächſten Freitag, als den 24. Auguſt,
Nachm. 1X Uhr ſollen in meinem Gehöft,
Schützenſtraße 1,

ea. 40 Stück

Rindvieh
wegen Verdachts der Lungenſeuche öffent-
lich meiſtbietend verkanft werden.

Freyburg a. 11805Laddey, Stadigutsbeſitzer.
SJagdhund,

im erſten Felde, oder ein älterer,
beide guter Raſſe, iſt zu verkaufen bei

Primg junge
Jtalienerzuchthühner

offerirt billigſt [1376
F. Karhaum, u

Gutſprechender Papagei

Becker, Deſſauerſtr. 12, I.

Säcken franko Roßla, unter 1000 kg

Square head Genns,

h

65

umſtändehakb. ſof. f. 100 zu verkaufen. 7

Centralheizungen
e e vtrter Worlanraun

Hannoversche Centralheizungs- unck
684) Apparate-Bau-Anstalt,

Filiale Leipzig, Elisensrasse GI.
Vertreter: Herr Civilingenieur Prich Wedekind, Halle a, v.

e er WSee
eon Fahrt eKaV ed o AGDr

e er

52
S

S Oeutsche. Dampf- Oreschsätas mit
ehe Expansions loco mnhben e S

V

S5 Hentner Kohlen,
s ahrs Garantie,

e e e er-m——--5S S SPreisfisten ete, gratis u. franco e
S e

Büchſenmacher, Halle a. S., Leipzigerſtraße 88,
agdausrüstungsa Geschiüär—t L. Rangres,

Laden und I. Etage,
empfiehlt fämmtliche in dies Fach ſchlagende Artikel bei billigen Preiſen.

r Reparaturen ſowie Neuaufertignug von Gewrhren Win allbekannter Weiſe gut ausgeführt. [(0997
Ritligste BRezugsqnelle Tür Wiederverkäufer.

vorausſichtlich dauernd, ſtreng reell verzinsliches) größ. Eckgrundſtück mit faſt
lauter maſſ. Decken, feſt. Hypothek, fr. Eckladen u. anſtoß. aröß. Wohng.,
ſofort bei ca. 39 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen bei Mitangabe von
irgend Etwas nur 15/10 000 Mk. Vaar nöthig! Gefl. Offerten
unter J. 81 befördern Kaasenstein c Vogler, A.- G. Halle a, S.

n. anch reiner Umtauſch, ohne Anzahlg., jedoch dann nur gegen
ſchuidenfreie Sache, in fakt. Werthhöhe von 60,50 000 Mk. [1746

Winning. Weiss al
beſter Baun- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkerke von R. Sehrader, Halle a. S
0801) Komptoir: Alte Promenade la.

Als vorzügliches Banmaterigi empfehlen wir unſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe.

W. Routh“s Dampfriegelei und Cementfabrik.
Cönnern a. S. Fernſprecher 13. [094

z Von Dienstag, den 21. d. Mts. ab ſtelle einen großen
Transport ſchwerſter und edelſter

Hannoverſcher Saugfohlen
e im Gaſthof zum „Nothen Roß“, Leipzigerſtr. hier, z. Verkauf

Fr. Tuchseherer, Halle a. S.
Jeden Donnerstag treffe mit friſchmilchenden

Kühen u. Küälbern
S ein und fiehen dieſe die folgenden Tage bei mir zum

S VerKanu SungH. Boyde, Bre
e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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